Morgen-Andgabe. 


1881. 


ſchlimmer iſt als ein ruſſiſcher. Der Berliner iſt 
zunterjocht und denkt nicht mehr an Widerſtand.“ 
Kann er es nicht mehr ertragen und fehlen ihm die 
Mittel zur Auswanderung, fo ſucht er bei dem Strick 
oder im Waſſer Rettung und wir leſen deshalb 
täglich von 3 oder 4 Selbſtmorden aus Noth.“ 
Natürlich läßt ſich das „D. T.“ die Zeitungs notiz 
nicht entgehen, „nach welcher ein junger, arbeitsfähiger 
Menſch einem Hund vor einem Milchwagen auf 
offener Straße das Futter entriß, um ſich am Leben 
zu erhalten.“ „Wenn die Berliner“, ſo ſchließt dieſer 
Artikel, „ihre Juden ernähren ſollen, ſo müſſen ſie 
ſelbſt ſich endlich bei dem Hunde zu Gaſt bitten.“ So 
ſchreibt das conſervative Central Organ, durch deſſen 
a Graf Behr⸗Bandelin, Frhr. v. Mirbach, 
Frhr. v. Minnigerode, Frhr. v. Thüngen, alles Mit⸗ 


24. Jahrgang. 


Sonntag, 3. Juli. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. grober Blüthe gelangt iſt, nicht auch in unſerem 
> Berlin, 2. Juli. Dem Vernehmen nach] Lande vortheilhaft wirken ſollten! Es gehen uns 
Hält der Reichskanzler an der Abſicht der Erich. faſt wöchentlich aus dem Handelsminiſterium Auf⸗ 
ae 8 ee forderungen zu, für die Hebung des deutſchen Aus⸗ 
tung eines deutſchen Volkswirthſchaftsrathes feſt. fuhrhandels thäti u ſein. Wir müſſen geſtehen 
ueber bie Modalitäten, unter Berückfichtigung daß Wi dan bis Dan Export⸗Mühlen gegenüber 
eee eee e eee un ſeither beobachtete Verfahren zu reimen nicht im 
tages, finden innerhalb des Bundesrathes Erör⸗ Stande ſind und können nur den dringenden 
a ER Pe rer Wunſch ausſprechen, daß dem im Reichstage geſtellten 
1 3, % Jun. Das heute augen und angenommenen Antrage des Grafen Stolberg 
Bulletin lantet: Die Kaiſerin hat nach 2 =. und Genoſſen, von dem Nachweis der Identität bei 
unruhigen Tage eine beſſere Nacht geha 5 Rückvergütung des Zolles abzusehen, baldigſt ent: 
Schlaf iſt erquickender geweſen, Pr ao 8 ſprochen werde.“ A 
7 1 i a ö . 
= a per fich. N Wie bekannt, hat der Bundesrath es abgelehnt, 
z auf den bezüglichen Beſchluß des Reichstags einzu 


Adreſſe vorgeſtern Herrn Dr. Delbrück durch eine 
Deputation von Vertretern des Vereins und der be⸗ 
ſheiligten Handelsvorſtände überreicht. Die Adreſſe hat 
folgenden Wortlaut: „Hochgeehrter Hr. Staats miniſter 
und Reichstags Abgeordneter! Die Handels kammern und 
kaufmänniſchen Corporationen, deren Unterſchriften ſich 
am Fuße dieſes Schreibens befinden, und der Verein zur 
Förderung der Handelsfreiheit richten an Ew. Excellenz 
die gemeinſame Bitte, den ehrerbietigen Ausdruck 
ibres aufrichtigen Dankes entgegennehmen zu wollen 
‚Mr die treue und ausgezeichnete Vertretung, welche 
ben wirthſchaftlichen Angelegenheiten der deutſchen 
Nation durch Ihre Wirkſamkeit in den Verhandlungen 
der jetzt abgeſchloſſenen Legislaturperiode des Reichs⸗ 
lags zu Theil geworden iſt. Wir würdigen in feiner 
ganzen Größe das Opfer, das Ew. Excellenz ſich auf⸗ 


Später eingegangene Depeſchen befinden ſich a. d. 3. Seſte. ES a krlegten, indem Sie ſich entſchloſſen, als Vertreter [glieder der Partei Bismark sans phrase, um das 
8 Lage der deuſſchen Mühleninduftr de Peer e eines Wahlkreiſes für dieſelben Anſchauungen einzu- Vaterland verdient gemacht haben! Und daſſelbe 
ie Lag en 9 industrie. 


Lebhafte Klage über die durch die neue Zoll⸗ 
politik geſchaffene unglückliche Lage der deutſchen 
Mühleninduſtrie führt der jetzt ausgegebene Jah res⸗ 
bericht der Handelskammer zu Münſter: 

„Nach den übereinſtimmenden Berichten der in 
unſerm Bezirk liegenden Handelsmühlen“, heißt es 
darin, „iſt es denſelben nicht möglich, Mehl zu 
exportiren, wenn ihnen nicht der für importirten 
Weizen gezahlte Zoll bei der Ausfuhr des der wirk⸗ 
lichen Ausbeute entſprechenden Mehlquantums von 
ca. 70 Procent ohne die Bedingung der Iden- 
tität zurückerſtattet wird. Unſere Müller, welche 
für den Export arbeiten, ſind ſehr tüchtige und er⸗ 
probte Kaufleute; ſie würden gewiß den Export nicht 
aufgeben, wenn es unter den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften irgend möglich wäre, ihn aufrecht 
zu erhalten. Factiſch hat aber die Ausfuhr voll⸗ 
ſtändig aufgehört und wenn dies noch eine Zeit 
lang andauert, ſo wird das die Folge haben, daß 
die Mühlen der Nachbarſtaaten ihnen die frühere 
Kundſchaft abwendig machen. Wir würden dieſe Ver⸗ 
nichtung einer Induſtrie, worin jo bedeutende Kapitalien 
angelegt ſind und viele Menſchen beſchäftigt wurden, 
in verſchiedener Hinſicht ſehr bedauern. Wenn den 
Ze der für den Export arbeitenden Mühlen 
Folge gegeben würde, ſo würden die Zolleinnahmen 
des Reiches dadurch nicht beeinträchtigt werden, 


denn bei einem ſtattfindenden Mehlexport muß ſelbſt⸗ 


ein entſprechendes Quantum mehr importirt 
werden, und es handelt ſich nur darum, die für 
dieſes Plus empfangenen Zölle in geeigneter Weiſe 
zurückzuzahlen. Die Landwirthſchaft, deren Inter⸗ 
eſſen bei den Zolldebatten ſo ſehr betont wurden, 
würde keinen Schaden, ſondern erhebliche Vortheile 
erringen. Bei einem lebhaften Exportgeſchäft wird 
der Preis und Abſatz des im Lande gebauten Weizens 
ein beſſerer und lebhafterer ſein, insbeſondere aber 
würde die Landwirthſchaft ihren Vortheil darin 
finden, daß der ſtärkere Betrieb der Mühlen ein 
rößeres Quantum Mühlenabfälle an den Markt 
Einst, die dann zu mäßigeren Preiſen der Land: 
wirthſchaft zur Verfügung ſtehen. In Frankreich 
wird ſeit vielen Jahren der für Getreide gezahlte 
Zoll bei der Ausfuhr von Mehl ohne die Bedingung 
der Identität erſtattet. Die Mühlen ⸗Induſtrie in 
Frankreich befindet ſich ſehr wohl dabei, und der 
Fiscus wird wohl auch keinen Nachtheil darin erblicken, 
da er die Einrichtung fort und fort beſtehen läßt. 
Es iſt nicht erfichtlih, warum Einrichtungen, bei 
deren Beſtehen die franzöſiſche Induſtrie zu fo 


— EEE EEE Se ERREEESEEREEN ESSENER 
Von der ſchleſiſchen Gewerbe-Ansftellung. 
Textilinduſtrie. 

In ihrer Art wohl ebenſo bedeutend wie die 
Induſtrie in Metall und Steinen ſind die ſchleſiſchen 
Webereigewerbe. Das ganze Gebirge war ehedem be. 
ſiedelt mit Hauswebern, Spinnern, Bleichern, die auf 
eigene Hand ihr Gewerbe trieben dies ſeits und jenſeits 
der böhmiſchen Grenze. Denn fo innig waren die 
Leute mit einander verbunden, ſo feſt auf einander 
angewieſen, daß es unmöglich ſchien, bei der Erwerbung 
Schleſiens dieſe Hausinduſtrie durch einen Scheide⸗ 
wall zu trennen und damit vielleicht zu Fal gen Die 
Arbeit iſt dort ſchon von rei her getheilt geweſen. 
Die Schleſier kauften meiſt gebleichte Garne und ver. 
wedten dieſelben zu weißen Leinen, dem ſogenannten 
Great. Die Böhmen der Gegend von Trautenau 
ſpannen und webten, vielleicht wegen Mangel an 
Bleich plätzen, den Stoff roh. ann iel das graue 
Linnen über die Grenze, ward dort gebleicht, meiſten⸗ 
theild blieb es da und bieſer Verkehr, der ſogenannte 
Veredelungsverkehr, iſt feit Friedrichs II. Zeit von 
jeder Steuer befreit garten 

Es hat ſich viel geändert in dem Gewerbe. Die 
Hausinduftrie iſt fait gänzlich verſchwunden, große 
Fabriken find gegründet worden von heimiſchen, von 
Breslauer, von Berliner Firmen, von der Seehandlung 
3. B. Einzelne beſchäftigen zwar noch Hausweber, 
das Allermeiſte fertigt aber der mechaniſche Webſtuhl, 
ebenfo wie die Spinnmaſchine. Nur einzelne Fabriken, 
wie die ehemals Kromſta'ſche, ziehen Alles in den 
Bereich ihrer Thätigkeit. 1 eiſt aber wird die Theilung 
der Arbeit ſtreng durchgeführt, die Induſtrie ſcheidet 
ſich in Spinnereien, Webereien, Appretur, d. h. Färberei, 
Bleiche und Walzpreſſe, um den Sachen lang gu geben, 
Auf allen drei Gebieten wird hier für den tmarkt 
gearbeitet Die Garne und Zwirne von Gruſchwitz 
aus Neuſalz gehören zu dem Beſten, waz in dieſen 
Artikeln irgendwo gearbeitet wird. Baumwollen⸗ und 
Zeinengarne werden roh und gefärbt verſendet in 
außerſchleſiſche Webediſtricte und find ſtark begehrt. 
Seit längerer Zeit verſteht man es, dieſe Garne 
türkiſchroth zu färben, eine Kunſt, die früher nur im 
Wupperthale, in Elberfeld heimiſch geweſen iſt. Man 
behauptet hier das Türkiſchgarn ſogar noch tieffarbiger, 
dauerhafter herzustellen, weil man in den Präparaten 
von eſſigſaurer Thonerde ein Beizmittel beſitzt, das 
dem Roßgarne alle Fettſtoffe entziehe, es damit auf⸗ 


zolldebatten der letzten Seſſion laſſen keinen Zweifel 
darüber, daß trotz des erneuten Beſchluſſes des 
Reichstags eine andere Entſcheidung vom Bundes⸗ 
rath nicht zu erwarten ſteht. 


Deutſchland. 

A Berlin. 1. Juli. Die Nachricht, daß zum Vor⸗ 
ſitzenden des Patentamts der Geh Rath Reuleaux 
vom Bundesrathe gewählt werden möchte, hat 
nicht beſtätigt, da die Wahl geſtern auf den Geh. Rat 
Stüve aus dem Preußiſchen Handelsminiſterium ge 
fallen iſt. Derſelbe hat ſich im Reichs dienſt beſonders 
bei den Verhandlungen über den öſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrag, namentlich im vorigen Jahre bemerkbar 
gemacht und gilt als eine beſonders tüchtige Kraft. 
Geh. Rath Reuleaux, welcher nach Erledigung ſeines 
ſchwierigen Commiſſariums bei den Weltaus ſtellungen 
in Sidney und Melbourne nach faſt zweijähriger Ab⸗ 
weſenheit zurückkehrt, ſoll für einen anderen hohen 
Poſten in der Reichsverwaltung auserſehen fein. — 
Die Bundesrathsarbeiten nähern ſich ihrem Ab⸗ 
ſchluß. In der Hauptſache bleiben noch zu erledigen 
die Ausführungsbeſtimmungen zu einer Anzahl vom 
Landtag beſchloſſener Geſetze. So u. A. auch das 
Bee über die Reichsſtempel⸗Abgaben. Ob über den 
Zollanſchluß der Unterelbe noch ein Beſchluß 
gefaßt werden wird, ſteht ganz dahin; vorläufig ziehen 
ſich die Erwägungen noch in die Länge und es wird 
immer noch für möglich gehalten, daß man ſich 


zu 
einer Vertagung der Angelegenheit vielleicht ac 
accas entſchließt. Die erſtatteten Berichte 


calendas 
und Gutachten verſchweigen weder die enormen Schwie⸗ 
rigkeiten der Ausführung noch auch die Höhe der 
Koſten, welche in keinem Verhältniß zu dem erwarteten 
Nuten ſtehen ſollen Es hieß früher, der Reichskanzler 
befiehe auf Durchführung dieſer Maßregeln, weil der 
Reichstag zur Durchführung derſelben ein Geſetz für 
unabweis bar erklärt hatte. 

F. Berlin, 1. Juli. Am Schluſſe der letzten 
Reichstagsſeſſion trat in freihändleriſchen Kreiſen der 
lebhafte Wunſch hervor, dem Staatzminiſter a. D. 
Dr. Delbrück für die hervorragende, nie entmuthigte 

nergie, mit welcher er während der ganzen, jetzt ab» 
geſchloſſenen Legislaturperiode für die Traditionen 
altpreußiſcher Handelspolitik eingetreten, den von allen 
Geſinnungsgenoſſen warm empfundenen Dank und 
zugleich die Bitte auszuſprechen, daß Herr Dr. Del⸗ 
bruck ſeine nicht hoch genug zu ſchäzende Kraft der 
Sache einer freifinnigen Wirthſchaftspolitik auch ferner 
nicht entziehen möge. Der Central Ausſchuß des Ber, 
eins zur Förderung der Handels freiheit und eine 
größere Zahl von Handelskammern und kaufmänniſchen 

orporationen vereinigten ſich, um dieſer Anregung zu 
entſprechen, und wurde die demgemäß entworfene 
P ˙ :] ˙1 m K ˙ TAN Een 


a p eee .. ĩ 
nahmefähiger für den Farbeprozeß mache. Die Baum⸗ 
wolle wird jetzt ebenſo ſtark, vielleicht noch ſtärker in 
en Webereien und Spinnereien des ſchleſiſchen Ge⸗ 
irges verarbeitet als der Leinfaden, der dieſe In⸗ 
duſtrie zuerſt seiaofen bat. ER 
Den Laienbeſucher intereſſirt ſelbſtverſtändlich das 
Gewebe mehr als die Garne und Zwirne. Es theilt 
ſich das Webereigewerbe in verſchiedene Spezialitäten, 
die jede in Selen eren Bezirken heimiſch iſt. Lauban 
kann als der Mittelpunkt der Taſchentücherfabrikation 
betrachtet werden. Früher mußten feine Battiſttücher 
aus Irland, Belgien oder dem weſtfäliſchen Bielefeld 
1 en werden. Dieſe alle hat Lauban zurück⸗ 
ge rängt, geſchlagen. Die feinften abgepaßten Leinen. 
attiſte, die kräftigſten Schnupftücher, alle Sorten 
kommen von dort aus den Fabriken von Weinert, 
von Gueißer, von Burghardt u. Com p. Man 
iebt den Taſchentüchern farbig abgepaßte Borten, 
ohlſaum, Kanten aller Art in ganz reizenden 
ſtern. Aber die Fabrikation geht nicht über den 
Bann des lan binaus, nirgends ſonſt treffen 
wir in den ſchleſiſchen Webereidiſtrieten auf Taſchen⸗ 
tücher fabriken. 
äumlich verbreiteter iſt die Weberei von Tiſch⸗ 
zeugen, Gebildleinen, Handtüchern, Linnendamaſten, 
als deren Mittelpunkt man die Gegend von Landshut 
betrachten darf Dort arbeitet der Jacquardſtuhl, 
dort entſtehen die Tafeltücher, atlasglänzend mit 
herrlichen Damaſtmuſtern, die Gedecke mit blauen 
oder rothen Umbortungen, die gerippten und ſtark⸗ 
gemuſterten Handtücher mit breiten Kanten und 
Streifen. Wüſtewaltersdorf, Langenbielau, Wüſte⸗ 
giesdorf ſind gefüllt mit derartigen Induſtrien. Aber 
auch in Oberſchleſien, Neuſtadt, finden wir eine un! 
zwar die größte. Fränkel beſchäftigt Künſtler mit 
Entwürfen von Flachornament für ſeine Tiſchzeuge 


und Handtücher, mit denen er ſich den ruſſiſchen, 


amerikaniſchen, engliſchen und deutſchen Markt erobert 
hat. Das Geſchäft iſt in feinem Umſatze längſt ein 
und Wieſen aug Die 1 5 auch ee 
en, au iering leiften i 

arbeiten für bie ganze Welt Bi 

Beide haben ihre Stärke zwar in Jacquardweberei. 
Wir finden bei ihnen auch bunte Stücke, Bettzeuge, 
Kaffeeſervietten, gemuſterte Stoffe, Baumwolle neden 
Leinen, Alles mit einander. Das repräſentirt wieder 
eine andere Seite der ſchleſiſchen Weberei. Ganze 
Pavillons find zeltartig drapitt mit farbigen Baum⸗ 


Hr. Del 


d | Enthaltfamfeit ift eine ſehr 


weten, welche Sie in einer langen und glänzenden 
iaatsmänniſchen Laufbahn an der Spitze der Geſchäſte 
praktiſch zur Geltung gebracht hatten. Wir vertrauten 
feit, daß die Grundſätze der weitſchauenden, von jeder 
Befangenheit des Intereſſes freien Erkenntniß, nach 
welchen Ew. Excellenz ein Jahrzehnt lang die Geſchicke 
dez deutſchen Volkes in wuthſchaftlichen Dingen 
elenkt haben, trotz aller in den Geiſt der öffentlichen 
ngelegenheiten eingedrungenen Verwirrung wieder 


zur Anerkennung gelangen werden. Die Erinnerung 
an die ſelbſtloſe und aufopferungsvolle Thätigkeit, welche 
Ew. Excellenz als N 
dem Beſten der Nation gewidmet haben, 
1 verzeichnet in den Büchern der deutſchen 
eſchichte. h 

blos im Namen der Unterzeichneten, 
ſind wir gewiß! N 
Deutſchen Ihnen den Wunſch ausfpregen, daß Ihre 
Thätigkeit auch ferner dem \ 
bleiben möge, laſſen Sie uns die Verſicherung hinzu⸗ 
fügen, daß d 


Staatsmann und Volksvertreter 
bleibt 


ie uns, hochgeehrter Herr, nicht 
e ſondern — deß 
— im Namen vieler Tauſende von 


Vaterlande gewidmet 


er Dank und die Anhänglichkeit aller 
G Agelinnten Sie begleiten auf allen Ihren Wegen.“ 

rück nahm die Adreſſe, welche trotz der kurzen, 
ür die Vorbereitung disponiblen Zeit die Unterſchriften 


von 21 deutſchen Handelskammern und kaufmännischen 
Corporationen gefunden hat, denen ſich als Mitglieder 
des Vereins zur Förderung der Handelsfreiheit noch 
viele Repräſentanten anderer Handelsvorſtände und 
wirthſchaftlichen Vereinigungen anreihen, in freund» 
lichſter Weiſe entgegen. 


„L. Berlin, 1. Juli. Das „Deutſche Tages 


bine, das Organ des „echten Fortſchrittzo, der 


Hr 8 aller Frivolitäten, Unwahrheiten und Partei⸗ 
Feigheiten, wie in feiner Abonnements Einladung zu 


leſen iſt, hat endlich den Schlüſſel zu den Juden» 
verfolgungen 10 NH a gefunden, und 


zwar in dem „verhängnißvollen Treiben der Juden, 


welche ganz gemüthlich den Anſpruch erheben, ohne zu 
arbeiten als Paraſiten auf andern Völkern leben zu 
wollen. Das iſt ihnen bisher auch gelungen, aber wo 
fie zu dicht ſaßen, hat das Wohnthier immer gelegent⸗ 


liche Zuckungen geäußert und als ſolche Zuckungen 


muß man die * in Südrußland anſehen.“ 


Dieſe „Reaction“ läßt auf eine noch nicht ganz zer⸗ 
ſtörte Widerſtandskraft ſchließen und erweckt die Hoff. 
nung auf die Möglichkeit einer Befreiung. Das 
„Deutſche Tageblatt“ vergleicht nun die Zuftände in 
Südrußland mit den hieſigen und kommt zu der 
niederſchlagenden Erkenniniß, daß die Sache hier in 
Berlin — viel ſchlimmer ſteht „Der Jude ſitzt hier 
faſt fo dicht als im ſüdlichen Rußland, aber er hat 
ier viel freiere Hand“; Dank dem Bankmonopol, 
En beherrſchenden Einfluß in der Commune und 
an der Börſe, der Actien» und Betrugzſteiheit, dem 
organiſirten Wechſel⸗ und Wucherweſen, der Auflöſung 
des Handwerks iſt er Herr der Situation, und man kann 
rechnen, daß ein Berliner Jude zehn Mal 
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wollen» und Leinengeweben, die meiſt zu Bettzeug 
beſtimmt ſind. Aber auch Gingham zu Schürzen, 
Züchenſtoffe, Hoſenzeuge, die den engliſchen Corts 
Rachgebildet find, werden in dieſen Diſtricten gefertigt. 
Man hat durch die Türkiſchrothfärbereien au ſolchen 
Artikeln 10 vortrefflich geeignetes Material, nimmt 
aber auch Anilinfarben, die ſchr ſchön ausſehen, dem 
Indigo indeſſen doch an Dauerhaftigkeit weit nach ⸗ 
ftehen. Bei Kramſta und in Erdmannsdorf, beide 
aus großen Privatinduſtrien in Actiengeſellſchaften 
umgewandelt, finden wir Alles vereinigt. Da wird 
Spinnerei, Weberei, Appretur getrieben, da arbeiten 
neben mechaniſchen Webeſtühlen zahlreiche Handweber. 
Dennoch aber herrſchen glatte Linnen, nicht ab⸗ 
epaßte, muſterloſe Stoffe vor. Hemdenleinwand, 
etttücher, Militär- und Segelleinen find die haupt⸗ 
ächlichſten Erzeugniſſe dieſer Induſtrieſtätten, die mit 
5 5 wenig oder gar nicht operiren. Ein 
anderer, Meyer Kaufmann ren verarbeitet 
nur dieſen Stoff, zunächſt in Spinnereien und 
Färbereien, dann zu den verſchiedenartigſten Geweben. 
Die Appreteure, Bleicher, Färber bilden wieder 
eine beſondere Gruppe für ſich. Der vornehmſte unter 
ihnen iſt Websky, in Firma Ae u. Hartmann, 
der ballen fe chöpfer der ſchleſiſchen Ausſtellung. 
Hier allein * wir gut gefärbte Baumwollenzeuge, 
jo vorzüglich appretirt, daß fie den Satinglanz 
annehmen, der früher nur im Elſaß, bei Dolfuß in 
Mühlhauſen am beiten, auf den Kattunſtoff appretirt 
wurde. Ueber haupt wird man an die geſammte 
ſchleſiſche Tertilinduſtrie nur mit ganz beſtimmten und 
beſchränkten Anſprüchen herantreten können. In ihrer 
Beſchränkung leiſtet ſie ſehr Tüchtiges, aber dieſe 
roße. Schlichte weiße, 

oder einfach gemuſterte, melt ſtreiſige Stoffe von 
Leinwand und Baumwolle, Tiſch', Beitzeuge, Hand⸗ 
und Taſchentücher, das iſt neben glatten Leinen ziem⸗ 
lich Alles, was das ſchleſiſche — webt und wirkt. 
Mit den beiden anderen großen Gebieten der deutſchen 
Zertilinduftrie, mit dem ſächſiſchen Erzgebirge und 
dem Wupperthale läßt ſich Mannichfaltigkeit und Aus⸗ 
dehnung derſelben nicht entfernt vergleichen Elberfeld, 
Barmen, Crefeld, Ronsdorf drüben im Rheinlande, 
Chemnitz, Glauchau, Plauen, Zwickau in Sadjen 
haben das enge Feld ihres urſprünglichen Betriebes 
mit Energie, Unternehmungsgeiſt, Phantasie und Ge⸗ 
ſchmack unendlich ausgedehnk. Engländer und Franzoſen 
ſind ihnen förderliche Lehrmeiſter geworden. 


„D. T.“ vertheidigt den Grafen Wilhelm Bismark 
gegen den Tadel, den der „Reichsbote an den Ver⸗ 
gleich zwiſchen dem kleinen Velagerungszuſtand und 
der Hundeſperre geknüpft hat. Graf Bismarck „habe 
kein Wort von — ausgewieſenen Socialdemokraten 
geſagt.“ Gerade darum. 

J. Berlin, 1. Juli. Es wurde auzgeſtreut, daß 

ürſt Bismarck von der Rede ſeines jüngern 
ohnes in einem Berliner Brauereilokale vor dem 
Halle'ſchen Thore keineswegs erbaut ſei und daß er 
dafür ſorgen werde, daß derſelbe ſich in naher Zeit 
nicht noch einmal die Lorbeern eines Volksredners 
holen werde. Das iſt aber ſchwer glaublich; glaub⸗ 
hafter iſt, daß der Reichskanzler die Rede vorher ge⸗ 
leſen und gebilligt hal. Das Manufcript der Rede 
war wenigſtens vorher vorhanden, denn der junge 
Graf las dieſelbe zum größten Theile ab. Feld⸗ 
marſchall von Manteuffel, der längere Zeit in Straß⸗ 
burg des Grafen Wilhelm Pe war und dieſer 
Tage die Familie Bismarck bejuchte, ſoll freilich, von 
Offizieren über den Eindruck der Rede gefragt, ſich 
nach der „Bad. Landesztg.“ geäußert haben: „Nun, 
er hat gehörig herbalten müſſen; viele Complimente 
bekam er nicht vom Vater und nicht von mir zu hören. 
Er muß noch fleißig Cicero de oratore ſtudiren, auch 
tüchtig im jus fi umſehen; es iſt nöthig, daß ein 
Redner, der Eindruck machen will, ganz ſich ſelbſt 
iebt und nicht copirt. Was iſt es denn, das des 
aters Reden einen ſo ganz aparten Reiz verleiht? 
Sie ſind in jedem Satze der ganze Bismarck, wie er 
leibt und lebt. Der Bill muß noch älter werden, 
bevor er wieder ſpricht; ſetzt er das Reden fort, ſo 
verdirbt er ſich!“ 

* Aus der Rede des Grafen Wilhelm Bismarck, 
welche ziemlich allgemein die Beurtheilung gefunden 
hat, die fie verdient, möchte noch ein Paſſus bemerkens⸗ 
werth ſein, der nur in dem großen Bericht der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ enthalten iſt, in den anderen 
Zeitungen aber fehlt. Graf Bismarck ſagte: 

„Die Ausgaben für das Reich batten ſich geſteigert, 
wie das natürlich mit der weiteren Entwickelung der 
Verfaſſung deſſelben, mit den wetteren Anſprüchen, die 
man an daſſelbe machte, nothwendig war; nebenbei ge⸗ 
ſagt, iſt die Baffton der Herren Richter und 
Rickert für Panzercorvetten auch durchaus nicht 


wohlfeil.“ (5) 3 
Wer die Dinge kennt, wie ſie wirklich 
find, muß erſtaunen über die Eleganz, mit 
welcher Graf Bismarck die Thatſachen behandelt 
Die Abgg. Richter und Rickert alſo 


und ignorirt. 
haben eine kofſpielige Liebhaberei für Panzercorvetten, 
unbekannte Neuigkeit! 


das iſt eine bisher ganz 
Bisher haben wir nur immer gehört, daß der Vater 
des Grafen Wilhelm Bismarck, der Reichskanzler, dem 
Reichstage die Vorlagen wegen der „koſtſpieligen 
Panzercorvetten“ gemacht und daß der Reichstag nicht 
Alles bewilligt hat, was der Herr Vater⸗Reichkanzler 


re gewebten Baumwollenwaaren, J ihre ge» 
Sets Wollenzeuge, ihre glatten und il 
Mulls, ihre klaren und dichten Phantaſieſtoffe, die 
einfachen und fasonnirten Seidengewebe, die modernen 
Kattune find für jedes Gebiet der Weltmarkts gerecht. 
Deienauſche Weiber, Perſer, das Volk der ägyptiſchen 
Fellahs, die Araber in Tunik, ebenſo wie die Be⸗ 
wohner der „ finden in Sachſen und Rhein⸗ 
land die Stoffe und die Mufterungen, die ihr Ges 
ſchmack begehrt; die klare Ballrobe, das lichte Sommer⸗ 
liel die neueſte Mode, wie die auf den confervativften 
Geſchmack rechnenden Bauernftoffe, dicke wollene Mödel⸗ 
zeuge, Portieren und Polſtergewebe, ſchwere mit ſtil⸗ 
vollen Muſtern durchwirkte Möbelkattune und Gar⸗ 
dinen, das und noch ſehr viel mehr kommt aus 
Sachſen und Rheinland an den Weltmarkt und nimmt 
dort trotz allen Geſchreis, durch das von Deutſchen 
ſelbſt die Qualität unſerer heimiſchen Waare verun⸗ 
glimpft wird, noch immer eine erſte Stelle ein. 

2 Schlesien Hat man wohl faum jemals baran 
edacht, die enormen natürlichen Hilfskräfte des 
odens und der menſchlichen Intelligenz in ähnlichen 

Richtungen aus zubeuten. Auch hierin iſt man nüchtern. 
anſpruchs los, beſchränkt geblieben. Die Weber haben 
hungern müſſen, das Geſchäft iſt zurückgegangen, an 
Menſchenkraft fehlt es ſo wenig wie an Kohlen und 
anderen Erleichterungen. Aber man iſt nicht ſpeculativ, 
nicht findig, bleibt in dem von den en ge⸗ 
ſchaffenen Geleiſe. Die geſammte Webeinduſtrie des 
ebirges iſt nur eine Fortſetzung jener ausgedehnten 
ausgewerbe, die an den Abhängen der Sudeten von 
Böhmen und Schleſien feit Jahrhunderten getrieben 
worden iſt. Als Hausgewerbe I dieſelbe faſt gänz⸗ 
lich aufgehört. Auch die Ausſtellung führt uns ja nur 
auf einem kleinen Tiſche die letzten Reſte derſelben 
vor, und was Kramſta, was Erdmanns dorf oder die 
anderen noch von einzelnen Haus webern N 
laſſen, das verſchwindet in der Umgebung 3 De 
welche die Maſchine ſchnell erzeugt, vollſtändig. Tafel 
man indeſſen auf dem beſchränkten Gebiete, * en 
tüchern, Drells, Zwirnen, Taſchentüchern un Frantel 
Leinen Ausgezeichnetes leiſtet, daß Häuser wie Wel 
wie Trautweiter, Meyer, Kaufmann, eg * aßen 
markte jeder Concurrenz gewachſen ſind, da — nen 
ae e. rufe Sehr 
i wie jeder anderen - . 
Sie arbeuet nügtern und beſchränkt, verſchließt fih 
den Anſprüchen der modernen Welt, oft denen des 


verlangte. Gerade die politiſchen Freunde des 
Grafen Wilhelm — von ihm ſelbſt hat man im Reichs⸗ 
tag bisher in dieſer Frage noch nichts gehört — haben 
ha immer viel coulanter im Bewilligen gezeigt 
als die anderen Parteien. Neu iſt jedenfalls das 
Verfahren des Grafen Bismarck, daß er ſich darüber 
beklagt, daß die Liberalen an den Vorlagen ſeines 
Vaters noch nicht genug geſtrichen haben. Wäre 
es nicht gut geweſen, daß er zunächſt vor den Wählern 
Berlins, ſeinen conſervativen Freunden und ſich 
ſelbſt den Rath gegeben hätte, erſt einmal wenigſtens 
To viel an den Ausgaben zu ſtreichen, wie es die 
Liberalen thun! 

„Der deutſche „Patriot“, das von dem „Wahl⸗ 
verein der deutſchen Conſervativen“ in Berlin ge⸗ 
gründete und zur unentgeltlichen Maſſenverbreitung 
beſtimmte Wahl⸗Wochenflugblatt iſt, wie ſchon erwähnt 
wurde, äußerlich eine ganz genaue Copie des 
„deutſchen Reichsblatts“. Ganze Sätze ſind daraus 
abgeſchrieben mit den entſprechenden Aenderungen. 
Sehr viel eigenen Witz findet man daran nicht. Welcher 
Art die Dichtung in der erſten Nummer iſt, mag aus 
folgender Probe hervorgehen: 

Die Liberalen. 
Eins der größten Fortſchrittslichter — 
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Unſer Rickert — 
Liberale, Soctaliften, ir 
Unfre Leut — Seceſſioniſten 
Haben klug die Zeit ermeſſen 
Und ſich ſelber nicht vergeſſen. 
eder nahm ſtets, wo er kann — 
as heißt — ſich des Volkes an! — 

Iſt das nicht feine und ſaubere Arbeit? Ob die ⸗ 
ſelbe den vornehmen Herren in dem „Wahlverein der 
S denen dieſe Leiſtungen ſchweres 
Geld koſten, wirklich gefallen wird? 

* Dem Corvetten⸗Capitän Valois, Commandant 
der Corvette „Victoria“, iſt der Kronen⸗Orden 3. Klaſſe 
mit Schwertern, dem Corvetten⸗Capitän Schwarzloſe 
(1. Offizier der „Victoria“) der rothe Adler, Orden 
4. Klaſſe mit Schwertern, dem Lieutenant zur See 
Hüpeden der Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern, 
verſchiedenen Bootsleuten das Militär⸗Ehrenzeichen 
verliehen worden, und zwar in Anerkennung der von 
der he der „Victoria“ entfalteten Thätigkeit 
bei der Beſtrafung der Bewohner des Dorfes Nannakroo 
für die Beraubung des deutſchen Dampfers „Carlos“. 

Das offiziöfe „Dresdener Journal“ fühlt 
ſich gedrungen, darauf hinzuweiſen, daß die letzte 
Reichstagsſeſſion gar nicht fo reſultatlos vers 
laufen ſei. Jedenfalls gewiune in urtheilsfähigen 
Kreiſen die Meinung immer mehr Boden, daß frühere 
Reichstags ſeſſionen von ſegensreicheren Folgen geweſen 
ſein würden, wenn darin etwas weniger Geſetze und 
unter dieſen namentlich nicht ſolche fertig geſtellt 
worden wären, welche ſich ſchon bald darauf als ver⸗ 
fehlt erwieſen haben. Dieſe Objectivität des Urtheils 
ſeitens eines officiöfen Blattes verdient alle Anerkennung. 
1 bedauern iſt nur, daß die ſächſiſche Regierung 
ihrer Auffaſſung über die Dringlichkeit der dem 
Reichstage gemachten Vorlagen nicht ſchon 
Bundesrath Ausdruck gegeben hat. 

„Aus der Niederlauſitz, einem der Hauptſitze 
der deutſchen Tuchinduſtrie, liegt in dem Handels⸗ 
kammerberichte des Kreiſes Cottbus ein be⸗ 
merkenswerthes Urtheil über die neue Zollpolitik vor. 


im 


Es gaben“, heißt es dort, „in dieſem Jahre Handel, 


Industrie und Gewerbe unſeres Bezirks im Allge⸗ 
meinen keinen Aufſchwung genommen, auch keine 
Beſſerung ihrer Lage erfahren. Einzelne Induſtrie⸗ 
zweige und Handelszweige mögen in Folge vorüber⸗ 
gehend ſtärker an ſie herangetretenen Bedarfs einen 
mäßig vergrößerten Jahresumſatz gehabt haben; ihr 
Verdienſt iſt aber gering geweſen, da alle Verkäufe 
ſtets nur zu gedrückten Preiſen zu erzielen waren. 
Die Ungewißheit der Zollverhältniſſe mit dem Aus⸗ 
lande, welche nun ſchon längere Zeit beſteht und in 
ſechsmonatlichen Intervallen, den vorläufigen Ver⸗ 
längerungsfriſten der beſtehenden Verträge, ſich immer 
wieder erneuerte, war auch nicht geeignet, den Unter⸗ 
nehmungsgeiſt auf commerziellem und indufiriellem 
Gebiete zu heben und zu beleben. Wir wünſchen da⸗ 
her im Intereſſe des hieſigen Handels und der hieſigen 
Induſtrie, ins beſondere im Intereſſe unſeres bedeutendsten 
Induſtriezweiges, der Tuchfabrikation, daß in den Zoll⸗ 
vertragsverhältniſſen zum Auslande endlich Stabilität 
eintrete und es der Reichsregierung gelingen möge, 
bezuglich der Ausfuhr hieſiger Induſtrie Erzeugniſſe 
günfüge, Handels verträge mit Italien, der Schweiz, 

eſterkeich Ungarn, Scandinavien, Rußland und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ab zuſchließen. 
Alle dieſe Länder ſind für den Abſatz hieſiger Tuche 
und Buckskins, ſowie derſelben Fabrikate des ganzen 
Niederlauſitzer Fabrildiſtricts von allergrößter Be⸗ 
deutung und Wichtigkeit. Die Erfolge der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Agitationen, welche dem einen Lande neue 
Zollgeſetze mit bedeutenden 8 brachten, 
reizten die def Aan anderer Länder zur Nach⸗ 
ahmung, und dieſe Agitationen, immer weiter greifend, 


— — — ——— 
feineren Geſchmacks und des Luxus, fie ift aber 
at zuverläſſig und in allem Techniſchen vorzüglich. 
Die Maſchinen zu der ausgedehnten Fabrikation be» 
155 man zum allergrößten Theile von auswärts. 
echaniſche Webeſtühle, Appreturwalzen, Spinn⸗ 
maſchinen, Preſſen, Trockencentrifugen werden in dem 
induſtriereichen Schleſien faſt gar nicht gebaut. 
„Die Tuchfabrikation der Provinz gehört faſt aus⸗ 
ſchließlich n eigentlich der Lauſitz an, 
deren einer Theil, die Niederlauſitz, in welcher, in der 
Gegend von Guben das Gewerbe der Tuchmacher be⸗ 
ſonders domicilirt, nicht mehr zu Schleſien, ſondern 
Fr ige Tagan Frankfurt gehört. Auch dieſe 
chleſiſche Tu fabrifation producixt nicht die hohen 
Qualitäten der rheiniſchen von Aachen und Düren. 
Die koſtbaren Edelwollen, in deren Jug bekanntlich 
dieſe Provinz ſich von jeher ausgezeichnet hat, in der 
ſie einen erſten Rang eingenommen, bis Auſtralien 
der geſammten 1 en Wolenproduction den 
Perg verſetzt hat, dieſe Wollen gingen zum 
rößten Theile in die Hände rheiniſcher Saiten 
ier begnügte man ſich mit geringeren Sorten. In 
couranten Artikeln, einfachen Hofen» und Rockſtoffen, 
deren Muſter nicht zu ſchnell den Geboten der Mode 
folgen, in glatten und in Militärtuchen leiftet man 
Inerkennenswerthes. Ruffer in Lie nitz und nächſtdem 
d Grünberger Fabrikanten An wohl die bes 
10 te Repräſentanten der niederſchleſiſchen Tuch⸗ 
fabrikation. Bezeichnend für den confervativen 
Charakter derſelben iſt es, daß dicke Paletotſtoffe von 
e und Mungo hier fait gar nicht fabricirt wer⸗ 
den. Es bildet indeſſen, das dürfen wir nicht ver⸗ 
ſchweigen, Niederſchleſten nur einen kleinen Theil des 
großen Tuchgebietes, das die ganze ſächſiſche Lauſitz 
mit Zittau, Bautzen zc, die preußiſche Niederlauſitz 
und ein Theil der Mark Brandenburg bis Pirig, ja 
bis Luckenwalde umfaßt. 

Auch der Inhalt der Parallelhallen, welche die 
Gewebeinduſtrie auf der Breslauer Gewerbeausſtellung 
enthalten, zeigt ſich nicht lebhaft, farbenvoll, phan⸗ 
taſiereich; iſt ebenfalls ernſt, eintönig, nüchtern 
in ſeiner würdevollen Beſcheidenheit, in ſeiner Zu⸗ 
ſammenſlellung von weißem Leinen und 6 
. an denen ſich alle Ausſtellungs künſte erfolglos 
erweiſen. 


führten auch dort gleiche Erfolge herbei, ſo daß ein 
durch hohe Waaren⸗Eingangszölle gegenſeitiges Abs 
ſchließungsſyſtem ſich auszubreiten begonnen hat, das 
unſerer Meinung nach viele exportfähige, hoch entwickelte 
Induſtriezweige Deutſchlands empfindlich ſchädigt, die 
Concurrenz im Inlande vermehrt, den Abſatz erheblich 
erſchwert und den Verdienſt verringert. Dergleichen 
mißliche Zuſtände und Verhältniſſe erzeugen ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine gedrückte Stimmung. Man würde 
jedoch den Muth nicht ſinken laſſen, wäre Hoffnung 
auf einen baldigen günſtigen Umſchwung vor⸗ 
en Allein bei der jetzt dominirenden ſchutzzöllneri⸗ 
chen Richtung ſind wenig Ausſichten vorhanden 
für erleichterten geſchäftlichen Verkehr nach Außen in 
im Innern aber häufen ſich die Erſchwerniſſe des 
geſchäftlichen und gewerblichen Betriebs durch immer 
neue geſetzliche Vorſchriften und Verwaltungsmaß⸗ 
regeln, durch Beſchränkungen und Controlen, ſowie 
durch größere Laſten und erhöhte Steuern.“ In dem 
Specialpericht über Tuchfabrikation wird betont, daß 
der Abſatz nach dem Auslande durch die herrſchende 
Schutzzollpolitik immer ſchwieriger und dadurch die 
Concurrenz im Inlande immer empfindlicher geworden 
iſt, indem ein großer Theil deutſcher Tuchfabrikſtädte 
wie Görlitz, Brandenburg ꝛc. ſich auf Graeugung der 
Lauſitzer Fabrikate eingerichtet hat, weil ihre bisher 
für den Export gearbeiteten Artikel die Etabliſſements 
und Werke nicht mehr beſchäftigen können. Ebenſo⸗ 
wenig als die Tuchinduſtrie hat die Leinenwaaren⸗ 
fabrikation des Bezirks Vortheil von der Schutzzoll⸗ 
politik gehabt. Die Handelskammer hat von Ein⸗ 
ſchränkung der Production, ja ſogar Herabſetzung der 
ohnehin geringen Löhne um 20 Proc. (bei der Verth Pr. 
rung der Lebensmittel doppelt empfindlich) zu berichten. 

* Dem „Hannov. Cour.“ ſchreibt man von hier: 
Es wird jetzt von anſcheinend dem Staats miniſter 
Dr. Achenbach naheſtehender Seite beſtritten, daß 
derſelbe den Wunſch hege, das Oberpräſidium zu 
Potsdam mit dem zu Münſter zu vertauſchen. Das 
Wahre an der Sache iſt, daß Herr Achenbach ſich 
gerade im gegenwärtigen Augenblick von ſeinen Ultra⸗ 
Conſervativen, die gern alle hohen Beamtenſtellen mit 
ihren Anhängern beſetzen, zu einem ſolchen Wechſel 
zwingen laſſen will, um die gegen ihn thätige Goterie 
in ihrer wahren Geſtalt zu kennzeichnen. Thatſache 
bleibt, daß Herr Dr. Achenbach ſchon unmittelbar nach 
feinem Austritt aus dem Miniſterium ſich als eine 
beſondere Vergünſtigung einen Polen in den Weſt⸗ 
provinzen der Monarchie aus bat, der aber damals 
nicht vacant war. 

Wiederholt iR in den letzten Jahren dei der 
Etatsberathung im Abgeordnetenhauſe auf die 
Mangelhaftigkeit unſerer Gerichtsgebäude 
und Gefängniſſe hingewieſen worden. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Friedberg bemüht ſich jetzt, dieſen 
Uebelſtänden abzuhelfen. Derſelbe gedenkt, nachdem 
er von feiner Reiſe aus der Provinz Poſen zurüd, 
gekehrt iſt, ſich auch in den anderen Provinzen per⸗ 
ſönlich von dem Zuſtande der Gerichtsgebäude zu 
überzeugen und dann nach den Bedürfniſſen mit For⸗ 
derungen im Etat vor den Landtag zu treten. 

* Diejenige Richtung in unſerem Gewerbe⸗ 
ſchulweſen, welche ſich an den Namen Wehren⸗ 
pfennig's anknüpft und eine innigere Verbindung 
und gegenſeitige Belebung von Praxis und Theorie 
im Architektur und Ingenieurfache anſtrebt, hat durch 
die Berufung des Hrn. Lucanus zum Unterſtaats⸗ 
ſecretär im Cultusminiſterium einen mächtigen Rück⸗ 
halt gefunden. Man erinnert uns aus techniſchen 
Kreiſen daran, daß Hr. Luconus früher in Schlesien 
zu Gunſten der Gewerbeſchulreform in dem oben 
charakteriſirten Sinne thätig geweſen iſt, und da 
nünmehr gehofft werden, daß die Reorgani 
Gewerbeſchu eſens in den einmal einge 
Bahnen ſtätig verbleibt. . 2 

*Der König von Hawaii, der in dieſen Tagen 
in Cairo eintreffen wird, wird auch Italien, Frank. 
reich, England und Deutſchland beſuchen. Ex reift 
in e Incognito und wird, obwohl er noch 
nicht angemeldet it, auch an unſerem Hofe erwartet. 

* Unter dem Titel: „Der deutſche Reichs⸗ 
kanzler und die freie und Hanſeſtadt Hamburg“ 
hat der frühere Hamburgiſche Ober Staatsanwalt, 
Obergerichts Rath und jetzige Reichsgerichts Rath 
Dr. Otte Mittelſtädt, in der neueſten Nummer 
der Zeitſchrift: „Im neuen Reich“ ein Pasquill 
veröffentlicht. Die Hamburger „Börſenhalle“ erklärt ſich 
außer Stande, auf das Schrifiſtück näher einzugehen, 
weil die Form des Pasquills ihr jede Entgegnung 
unmöglich mache. Unter dieſen Umſtänden glaubt ſie 
den für Hrn. Mittelſtädt ſchlimmſten Ausweg wählen 
zu müſſen, indem ſie durch den wortgetreuen Abdruck 
des Pasquills den neuen Partiſanen des Reichskanzlers 
dem großen Publikum vorſtellt. ; 

‚Schweiz. 

Bern, 29. Juni. Heute Morgen 9 Uhr find 
National- und Ständerath, nachdem fie ih noch 
hinſichtlich einiger Differenzen betreffend den bundes⸗ 
räthlichen Geſchäftsbericht von 1880 in Ueberein. 
ſtimmung geſetzt und einige Eiſenbahngeſchäfte 1 
von ihren Präſidenten mit dem Wunſche einer glück. 
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Der Prozeß gegen die Mörder des Sultaus 
Abdul Aziz. 

Der zweite Tag des Prozeſſes machte einen 
lage in Eindruck als der erfte, weil die gericht 
ichen Beweismittel nicht erſchöpft wurden und weil 
Midhat Paſcha die Gelegenheit abgeſchnitten wurde, 
die Zeugen zu befragen. Die Vertheidigung der An⸗ 
geklagten durch die Anwälte war ſehr ſchwach. 
Zw Bey und Midhat Paſcha vertheidigten ſich ſelbſt, 

ahmud Damat Paſcha beantragte das Verhör 
ſeines geſammten Hausgeſindes zum Beweiſe dafür, 
daß er während des Mordes zu Hauſe geweſen ſei 
Fakri beantragte das Verhör von Abdul Aziz’ Mutter, 
welche während des „Selbſtmordes“ im Nebenzimmer 
war; ſelbige habe ihm noch jüngſt 7000 Piaſter 
eſchenkt, ein Zeichen dafür, daß ſie ihn für un⸗ 
ſchuldig ält. Als Midhat um 4 Uhr re warb, 
gab der Präſident Sururi den Vorfig an Chriſtoforides 
ab, weil Midhat ihn der offenen Feindſchaft an 2 5 
— Midhat Paſcha ſprach mit großer Ruhe un 

eredtſamkeit. Chriſloforides verlangte er ſolle ſeine Vers 
theibigung feinem Anwalte überlafjen, Midhat weigerte 
ſich, weil er keine Zeit got habe, ſich mit dieſem 
vom Gerichte ernannten Anwalt beſprechen zu können, 
dann deckte er, den Code Ottoman in der Hand, die 
Mängel des juriſtiſchen Verfahrens auf, verlangte die 
Verklagung und Verhör zweier Eunnchen, welche dem 
Morde beigewohnt haben ſollen und nichts verriethen, 
verlangte die Confrontirung Marco Paſchas mit den 
Botſchaftsärzten, welche ſich für die Annahme des 
Selbſtmordes erklärt hatten und forderte ſchließlich, 
die Verklagten ſelbſt befragen zu dürfen, um fie des 
Meineides zu überführen. Der Präſident ſchlug dies 
ab, weil der betreffende Artikel des Code Otioman 
nur von Zeugen nicht von Verklagten ſpräche; Midhat 
entgegnete, daß die Verklagten in dieſem Falle Zeugen 
egen ihn ſeien und verweigerte die Fortſetzung ſeiner 
Bertheidigung, wenn er die Verklagten nicht befragen 
könne. Auf feine dreimalige Weigerung erklärte 
Chriſtoforidez die Verhandlungen für geſchloſſen 
und der Gerichtshof vertagte ſich. f 

Nach der Verkündigung des Urtheils machten alle 
Verurtheilten von dem ihnen gewährten Rechte der 
Berufung innerhalb acht Tagen Gebrauch. 


Beſchränkung auf angeſt e 
iſt deshalb erfolgt, weil nur denjenigen gegenüber ein 


nämlich 
weitere Ausdehnung des 
nicht durchführbar. 


uf 
Polizei einmal am Kragen gefaßt. — Als Mo die 


lichen Heimreiſe entlaſſen worden. — Geſtern Vor⸗ 
mittag 9 Uhr 30 Min. traf König Ludwig von 
Baiern mit Gefolge per Extrezug in Luzern ein, um 
ſofort mit Extraſchiff nach Brunnen zu fahren und 
von dort ſich auf den Axenſtein zu begeben, wo er 
einen 14tägigen Aufenthalt nehmen wird. Der König 
ſelbſt war mit einem Adjutanten von Ebikon aus 
mittelſt — durch Luzern nach Kaſtanienbaum ge⸗ 
fahren und dort auf das Schiff geſtiegen. 8 

* Dem Großen Rath von Baſel⸗Stadt liegt 


im Augenblicke die obligatoriſche Krankenver⸗ 
8 der angeſtellten Arbeiter und Dienſt⸗ 


oten vor, eine Frage, die den Kanton ſchon eine 
Reihe von Jahren hindurch beſchäftigt hat. Der 


Grundgedanke des vorliegenden Entwurfs iſt der, daß 
diejenigen Kreiſe der 
Krankheitsfall eine pecuniäre Einbuße nach ſich zieht, 
ſtaatlich ase fur di werden, durch Eintritt in eine 


evölkerung, für welche ein 


Krankenkaſſe für dieſen gell ſich zu verfihern. Die 
L 


te Arbeiter und Dienſtboten 


Zwang ausgeübt werden kann, welche in e nem Dienſt⸗ 
verhältniſſe ſtehen und für welche aus dieſem Grunde 
auch eine dritte Perſon haftbar gemacht werden kann, 
der Dienſtherr oder die Herrſchaft. Eine 
wanges iſt in der Proxis 
Nach Aufſtellung des Basler 
Spitals würden unter das Geſetz von 3154 Patienten 


des letzten Jahres 2215 mit 47 000 Verpflegungstagen 


fallen, d. h 70 Proc. mit 65 Proc Verpflegungstagen 
gegen 30 Proc. mit 34 Proc. Verpflezungstagen, die 
nicht unter das Geſetz fallen. Die freiwillige Thätig⸗ 
keit zu Gunſten der Kaſſen bleibt fortbeſtehen; die be⸗ 
ſtehenden Krankenkaſſen, die ſich als tüchtig erweiſen, 
ollen durch den Zwang gekräftigt werden. Die 
ründe, welche für eine Centralkaſſe ſprechen, hat die 
Regierung nicht für überwiegend erachten können. 
England. 

London, 30. Juni. Die nationale Verbindung 
der liberalen Vereine Großbritanniens hat ein 
wichtiges Manifeſt erlaſſen, worin die Aufmerkſamkeit 
der liberalen Vereine auf die Schwierigkeiten gelenkt 
wird, mit denen die Regierung zu tänpien habe, ins⸗ 
beſondere in der Durchführung ihrer iriſchen Politik, 
und mit Nachdruck betont wird, wie wichtig es ſei, 
das Miniſterium in der gegenwärtigen äußerſt ernſten 
Lage der öffentlichen Dinge zu ſtärken. — Aus 
Tralee der wird ein gegen einen Gerichtsvoll⸗ 
zieher verübtes Mordattentat gemeldet. Derſelbe 
hatte jüngſt vor Gericht compromittirende Ausſagen 
gegen Pater Murphy, den Präſidenten der Landliga 
von Caſtleisland, gemacht. Er wurde durch Flinten⸗ 
ſchüſſe ſchwer verwundet. Sein Bruder, der ſich zur 
Zeit in ſeiner Begleitung befand, ward mißhandelt, 
und beide wurden um eine Geldſumme im Betrage 
von 35 Pfd. St. beraubt. Die Thäter find verhaftet. — 
In der jüngſten Zuſammenkunft der Dubliner Land⸗ 
liga theilte Sexton mit, daß von den 80 000 Pfd. 
St., die für die Zwecke der Landliga gezeichnet worden, 
worunter ſich auch die für den Parnell⸗Vertheidigungs⸗ 
fond aufgebrachte Summe befindet, bereits die Hälfte 
verausgabt ſei und bei dem jetzigen Verhältniß der 
Ausgaben auch der Reſt bald erſchöpft ſein werde. Es 
wäre demnach eine Nothwendigkeit für größere Bei⸗ 
träge vorhanden. Seit der letzten Zuſammenkunft ſind 
nur 241 Pfd. St. eingegangen, aber die amerikaniſche 
Poſt war noch nicht angekommen. — Die „Daily 
News“ findet das über Moſt verhängte Urtheil viel 
zu hart, der „Standard“ dagegen zu milde. England 
5 pt das pete g 15 — iſt ur 8 
müthig gegen politiſche Flüchtlinge geweſen, daß ein 
Speculant in billigem Aufruhr und Mord, wie Herr 

„nur wenig Theilnahme verdient, wenn ihn die 


Anklagebank verließ, Fol er ausgerufen haben: „Es iſt 
hier ganz ſo wie in Rußland.“ 
Frankreich. . 

Paris, 30. Juni. Auf dem Kriegsminiſterium ift 
man äußerſt erbittert über den General de Rivieres, 
der vor dem Budgetausſchuſſe des Senats über die 
neuen Feſtungsbauten Enthüllungen machte und 
klar und deutlich darthat, daß, wenn man aus Nancy 
kein Ausfallslager machen wolle, die Befeſtigung dieſer 
Stadt vollſtändig unnütz ſei. Der Kriegtminifter 

arre, der im Sinne Gambettas arbeitet, welcher die 

efeſtigung von Nancy will, war über Rivieres fo 
aufgebracht, daß er die Sache vor die Kammer bringen 
wollte; doch wurde ihm begreiflich gemacht, daß dies 
unter den jetzigen Verhältniſſen nicht ihnlich ſei. Farre 
will fi nun interpelliren laſſen, obwohl er weiß, daß 
man ihm in der Kammer im Ganzen keineswegs wohl 
will. Uebrigens 5 5 eigerifchen Frage 

on ſcharf auj’3 Korn 0 en. Inde 
ud 5 5 Gambettiften alles aufg boten, = 8 
Kriegsminiſter zu halten, da ſeine Niederlage auch 
eine Niederlage für Gambetta ſein würde. Gambeita 
will den General Marquis de Gallifet an die Spitze 
von Algerien ſtellen, falls Albert Grevy geſtürzt wird. 
Gallifet hatte deshalb dieſen Morgen bereits eine 
Unterredung mit ihm und begab ſich dann zum Kriegs⸗ 
miniſter, um das Nähere für den Fall zu verabreden. 
— Es beftätigt ſich, daß die ſpaniſche Regierung 
Entſchädigungen für ihre in Algerien geſchadigten 
Landesangehörigen verlangte und dieſe ihr zugeſtanden 
wurden. Der hieſige ſpaniſche Botſchafter hatte dieſes 
vor einigen Tagen verlangt und ſofort eine günstige 
Antwort erhalten. Dieſes verhinderte aber nicht, daß die 
ſpaniſche Regierung geſtern hier eine offizielle Note über. 
eben ließ, worin fie in höflicher aber ziemlich ſtrammer 
Weise verlangte, daß man ihre Landesangehörigen, 
die in Algerien gewohnt und welche Frankreich nicht 
habe beſchützen können, für alle ihre Verluſte ent⸗ 
chädige. — Heute fand in Rueil die Begräbniß⸗ 
feier Dufaüres ſtatt. Abordnungen des Senats, 
der Barreaux von Paris und Bordeaux, der franzöſiſchen 
Akademie nebſt anderen Deputationen ſowie mehrere 
Miniſter und ſonſtige Pariſer Notabilitäten waren 
ur Feier erſchienen; Grevy war 1 ſein militäriſches 
Gefolge vertreten. Auf Wunſch des Verſtorbenen 
wurde keine Rede am Sarge gehalten. Am Sonnta 
wird die Leiche nach Grezat in's Erbbegräbniß der 
Familie Dufaure übergeführt. 

b 30 „ 

Petersburg, 29. Juni. Eine Defraudation 
im Betrage von 60 000 Rbl. ift den „Nowoſti“ zufolge 
im Peters burger Hafen entdeckt worden. Defraubirt 
ift kein baares Geld, ſondern Eiſen in verſchiedener 
Form, und es wird gegenwärtig in allen Magazinen 
eifrig nach demſelben geſucht. 

* Der Warſchauer „Wiek“ meldet: Laut amt ⸗ 
licher Erhebung beläuft ſich der Schaden der be 
raubten Kiewer Juden auf 200000 Rubel. Die 
Kiewer Behörde begründet die Ausweiſung der Juden 
damit, daß eine große Anzahl derſelben unter der 

irma Höchſtbeſteuerter (erſter Gilde) Geſchäfte führt, 
eine Steuern zahlt und fo den Staatzſchatz ſchädigt. 
Der Gouverneur von Kiew verbot die Arretirung von 

auseigenthümern; eine Hausdurchſuchung iſt nur in 
äußert dringenden Fällen geftattet. 


Na Danzig, 3. Juli. 

* [Eelegraphifches Wetter - Prognoftikon der 
deutſchen Seewarte für Sonnta 575 3. Juli. 
Ruhiges trockenes, ziemlich warmes Wetter mit etwas 
zunehmender Bewölkung und wenig veränderter 
Temperatur. Gewitter nicht aubgeſchloſfen. 


* Ein Telegramm aus Warſchau vom 2. Juli, 
2 Uhr 4 Min,, über den Waſſerſtand im San meldet, 
daß der Fluß auf 16 Fuß geſtiegen und großes 
Waſſer zu erwarten ſei. 

* Die bei den Etfenbahren untergeordneter 
Bedeutung, deren Bau für Rechnung des Staats in 
Ausfiht genommen tft, intereſſirten Communal⸗ 
verbände pflegen ihre Betheiligung an den Anlage⸗ 
koſten der projectirten Linken häufig von der Ertheilung 
von Zuſicherungen betreffs der Führung der Trace, der 
Anlegung von Halteſtellen ꝛc. abhängig zu machen Der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten ha bieraus Veran⸗ 


laſſung genommen, wiederholt darauf hinzuwelſen, daß 


die von den Intereſſenten verlangten und in den Ge⸗ 
fegen vom 7. und 9. März v. J. und 25 Februar d. J. 
näher bezeichneten Leiſtungen bedingungs⸗ und vor⸗ 
behaltslos üdernommen werden 1 578 wenn anders 
die über ihre Aufbringung gefaßten Beſchlüſſe als eine 
Qgelomete Grundlage für die Vorbereitung entſprechender 
eſetzesvorlagen erachtet werden ſollen. Der Minifter 
bat deshalb durch einen Erlaß vom 31. v. M. die Ober⸗ 
Präſidenten erſucht, ſchon bei Einleitung der betreffenden 
Verhandlungen die Interefienten hierauf aufmerkſam zu 
machen und darauf zu halten, daß die zu fallenden Be⸗ 
ſchlüſſe decſelden den bezeichneten Anforderungen genau 
a 
elfach iſt noch die irrige Meinung verbreitet, 
daß die Gerichtsferſen wie früher am 21. Juli bes 
genen und bis Ende Auguſt dauern. Nach der neuen 
Rlgergnuifaiten beginnen die Ferien der Gerichte am 
15. Juli und währen volle 2 Monate, alſo bis zum 
15. September, und zwar traten diefe Termine ſchon 
im vorigen Jahre in Kraft. Die Kreisausſchüſſe 
und Stadtausſchüſſe halten dagegen meiſtens noch 
an dem alten Termin feſt und machen vom 21. Juli dis 
1. September Ferien. 

8. Elbing, 2. Juli. Das bevorſtehende Sängerfeſt 
bringt ſchon im Voraus die Stadt in freudige Auf⸗ 
regung. Seit geſtern erheben ſich in den Straßen, 
welche der Feſtzug durchſchreiten wird, bewiwpelte, mit 
Guirlanden umwundene Maſtbäume, die einzelnen 
4 — beginnen ſich mit Eichenlaub zu ſchmücken, 
Fahnen wehen luſtig im Sonnenſchein und eine ſchau⸗ 
luſtige Menge fludirt aufmerkſam die dichteriſchen 
Geſchäftsreclamen der aufgeſtellten Transparente, die 
unerwartet große Zahl der fremden Sänger iſt denn 
auch. Dank den Bemühungen des Wohnungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, noch glücklich in Privatquartieren untergebracht. 
Bleibt der Himmel uns treu, Ik werden die Schaaren 
der Sänger hoffentlich einen freundlichen Eindruck von 
unſerer Stadt und deren Bewohnern vom Feſt mit nach 
Haufe nehmen. — Der Bau des Gymnaſſums nähert 
ſich der Vollendung Die Eröffnung ſoll indeſſen aus 
mannichfachen praktiſchen Gründen bis zum Ap 
nächſten Jahres vertagt werden. Iſt das Gebäude 
auch in bedauernswerther Einfachheit aufgeführt, 
fo wird es in Folge feiner Lage und der 
Regulirung einer Zugangsſtraße dem nördlichen Theil 
unſerer Stadt doch ein ſtalllichercs Anſeben verleihen. 
— Der Jahresbericht, welchen der Vorſitzende der 
hieſigen Kaufmannſchaft der Corporation kürzlich 
erſtattete, konnte auch nur das Darniederliegen des Han⸗ 
dels conſtatiren. Die Zufubren ruſſiſchen Getreides haben 
ganz aufgehört und auch der Bezug kuſſiſcher Hölzer iſt 
durch den Zoll eingeſchränkt und durch die 10 Ber 
ſtimmungen betreffs Tran ſitlagers weſentlich erichmert. 
Die Hoffnungen der Handeltreibenden richten ſich auf 
die Bahn Elbing⸗Allenſtein und auf die Vollendung des 
Moolendaues, für welchen von der Staatsbehörde noch 
230 000 M erbeten worden find, da die Kaufmannſchaft 
und die Stadt Ihre letzten Mittel für dieſen Bau erſchöpft 

innahme an Hafenlaſigeldern in Folge 


. Eibing, 2. Juli. (Tel.) Der um 7 Uhr 
eingetroffene Extrazug brachte über 900 Sänger 
zum Sängerfeſt her, die, geführt von zwei Muſik⸗ 
corps, durch die prächtig mit Ehrenpforten ge⸗ 
ſchmückte Stadt zogen. 

Die kgl. Regicrung zu Marienwerder hat kürz⸗ 
lich neue Vorſchriften in Betreff der Einfuhr von Vie 
und Theilen von Vieh üder die polniſche Grenze er⸗ 
laſſen. Die Einfuhr iſt jedoch nur auf den die Laudes⸗ 
grenze überſchreitenden Zollſtraßen bei Neu⸗Zielun, 
Piſfa⸗Krug, Gollub, Lekoltſch, Otlotſchin und 
Pieczenta und erſt dann erlaubt, nachdem durch Prüfurg 
der dieſſeittigen Zollbeamten die vorgeſchriebenen Eigen⸗ 
ſchaften feſtgeſtellt find. Als Verladetag für die Sta⸗ 
5 und Schönſee tft der Freitag jeder Woche 

# Neuenburg, 1. Juli. Der heute hier abgehaltene 
Pferdemarkt war zwar reichlich mit Pferden (circa 
250 Stud) beſchickt, der Handel aber war flau. Derſelde 
drehte ſich meiſt nur um ſchlechtere Thiere, Gute Waare 
war wenig vorhanden, ducchweg mittlere Qualität — 
Der Auſtrieb an Kühen war bei Weitem geringer, auch 
bier rur wenig Kar fluſt und unbefriedigende Geſchäfts⸗ 
reſultate. Von gutem Yettvich war des Futter mangels 
wegen ſehr wenig vorhanden. 

Thorn, 1. Juli. Zur Weiterentwickelung unſerer 
ſtädtiſchen Schuverhällniſſe iſt ein verheißungsvoller 
Schritt vorwärts geſchehen. Die lange erſtrebte Er⸗ 
mächtigung zur Abhaltung von Entlaſſungs⸗ 
Prüfungen iſt der hieſigen ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule letzt vom kgl. Provinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 
gium erthellt worden. Es werden alſo künftig an der 
ſtädtiſchen hözeren Töchterſchule Lehrerinnen⸗Prüfungen 
abgehalten werden. (Th. 3.) 

* Die Königsberger Pferdeelſenbahn hat in 
der Zeit vom 26. Mat dis zum 29. Juni, alſo in 
35 Tagen, eine Geſammteinnahme von 35 268.85 4 
erzielt Der Betrieb wurde in dieſer Zeit mit 21 (größten⸗ 
theils leichten) Wagen und 81 Pferden bewirkt. 

F Schneidemühl, 1. Juli. Anfangs Oktober wird 
hier die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung für Poſen zus 
ſammentreten. 


Vermiſchtes. 


Die Koſten des von Profeſſor 
Siemering gefertigten Wilms⸗Denkmals, welches 
vorausſichtlich auf dem Mariannenplatze, bez vor 
Bethanten, Aufſtellung finden wird, werden ſich auf 
etwa 19 000 & belaufen. Die Summe tft bereits bis 
auf 5000 4 gedeckt. 

Das Berliner Stadttheater, welches bisher 
Herrn Roſenthal Bene iſt auf dem Wege der Sud⸗ 
baftation in den Beſitz der Pleußiſchen Immobilten⸗ 
Actien⸗Bank übergegangen, 

* In antiſemktiſchen Zeitungen leſen wir ab und 
zu von großen Verſammlungen in der Umgegend Berlins, 
nawentlich in dem Wahlkreiſe Teltow⸗Beeskow⸗ 
Storkow, und von großen Erfolgen der antiſemitiſch⸗ 
conſervaliven Sache. So von einer Verſammlung in 
Zehlendorf, welche vor einigen Tagen, und von einer 
Berfammlung in Charlottenburg, welche verfloſſenen 
Dienſtag ſtattgefunden. Wie nun dem „Tabl.“ von 
glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, waren in ener 
erſten Zehlendorfer Verſammlung gerade acht in dem 
Wahlkreis anſäſſige Perſonen, in der Charlottenburger 

erſammlung unter den 140 Anweſenden böchſtens zwölf 
Charlottenburger gegenwärtig. Der Reit beſtand aus 
der Gefolgſchaft des auch diesmal präſidtrenden Herrn 
tebermann v. Sonnenberg, welcher dieſelben eigens zu 
dieſem Zweck aus Berlin in drei Pferdebabnmagen 
mitgebracht hatte Man muß geſteben, die Herren 
loſſen ſich ihre Agltation etwas koſten. Woher wird 
aber ol? dleſes beftritten? | 

Grefeld, 28. Juni. Als der fenfattonelle Bericht 
der „K. V. Ztg.“ über das Erhängen eines Schul⸗ 
kindes von anderen ultramontanen Blättern mit den 
üblichen Liebenswürdig keiten gegen die Crefelder Stmul⸗ 
tanfchulen begleitet wurde, mußte der Verdacht aufs 
ſteigen, daß man es mit einer der bekannten S. de e 
der Caplanspreſſe zu thun habe. Die „K. V.Ztg.“ ſelbſt 
fab ſich genölhigt, die Nachricht von dem Tode des 
Kindes zu dementtren Sie bat aber damit noch bei 
Weiten nicht genug gethan. Die „ſchreckliche Geſchichte 
beſchränkt ſich nämlich nach der „Eref Ztg.“ darauf, daß 
der Lehrer das betreffende Kind zur Strafe mit einem 

roßen Tafelabwiſch um den Hals an einen Mantelſtock 
ſtellte Folgen hat dieſe Strafe, die von der Schul⸗ 
uſpection allerdings als eine ganz unpaſſende erkannt 


Berlin, 1. Juli. 


. ne en trag, um die Fortſchrittspartei gegen die Angriffe des J flat. Käufer für dieſen Jahrgang iſt ausſchließlich ] Hofbutter und hat mehr zur Beſſerung der Preiſe bei⸗ 
' Grafen Bismarck zu vertheidigen; er ſagte u. a. atern. Preiſe ſtellen ſich von 90-140 Mk., 1879er | getragen als der Exportbegehr London iſt flau und für 
unwohl; auch wurde der Lehrer weder verhaftet, noch das Tabaksmonopol ſei mehr vorbereitet als die Ernte 35 - 50 Mk. Ueber den Stand der Hopfenpflanze fetzige Preiſe viel zu niedrig. Schottland bat billigere 
zeitweiſe ſeines Amtes enthoben. verſprochenen Segnungen für die Handwerker und berichtet man aus der Neutomiſchler Gegend Folgendes! ] Zufuhr von irrländifcher und beſſerer ameritantiher, war 
* Der „Bote aus dem Rieſengebirge“ bringt die | A 5 Unfere Hopfengärten haben Dank der äußerſt günfitgen | daher auch nicht geneigt unferer Steigerung zu 
Nochricht, Baß ſich ein Tonſortimm dun Kapite listen rbeiter. Richter ſchloß alſo: nieder mit der | Witterung einen erfreulichen Stand angenommen. Das folgeu; nur einige an binnenländiſche Märkte 
“gebildet babe, welches von Hirſchberg bis Warm⸗ Geſinnungsloſigkeit des Streberthums, Nieder mit Vachsthum gebt gut von Statter, die Pflanze treibt folgten unferer Notirung, wenn auch widerftrebend. Von 
ih der Heuchelei des Pfaffenthums, nieder mit dem kräfilge Seitenteiebe, iM meißt frei von Ungeziefer und, fremder Butter iſt galſziſche a 70-80 & zu erwähnen, 
körper zu beitende und nur auf Perſonenverkehr berechnete, | Uebermuth des Junkerthums; es lebe das vo if fortbin ein gedeihliches Wetter derherrſchend und ferner flärkere Zufuhr von Mewuork, ven welder agen 
Straßen⸗Etiſenbahn bauen wid. Sollte die Regierung] all x = un fit ſonſt nicht ein undorhergeſehenes Naturereigniß ein, | feblerbafte fhlecht verkäuflich bleibt friſche für biefigen 
das Unternehmen conceſſioniren, fo wird fofort ang allen Schmarotzerpflanzen befreite deutſche Bürger: berechtigt zu guten Ernteerwar ungen Allerdings wird Conſum 70—85 4 nach Qualität bedingt. — Notirungen 
f thum. — Auch der Finanzminiſter Bitter ſoll] pon einigen Producenten über ungen geklagt, es können | mit 1 PA Decort, Tara in Dritteln 16 K bei 18 8 Holz. 
zwiſchen Secundärbahn und Pferde Eiſenbahn, noch] in Königsberg geſagt haben, nach der Ein⸗ jedoch die meiſten eine abfolute Reinheit ihrer Plantagen | andere Gebinde Netto Tara.  Beinfte zum Ervort 
während dieſer Salſon in Betrieb zu |:gen ’ führung des Tabakmonopols könnte vorlänft von Ungeziefer conſtatiren. Das in unſerem vorigen | geeignete Hofbutter aus Schleswig⸗Holſtein, Dänemark, 
Dresden, 39. Juni. Der nicht nur in Dresd i u 9 | Bericht erwähnte Schwarzwerden der Pflanze in mehreren Medlendurg, Oſt⸗ und Weſtpreußen 115—120 A. zweite 
Sondern auch in gang Deutichland wohlbekannte berüh en, von einer Steuererleichterung und ebernahme | Gärten hat ſich verloren. — In der Eomſter, Tirſchtigler] Sorten 110—115 M, däniſche und ſchleswig⸗bolſteiniſche 
Maler und Zeichner Ludwig Richter iſt leider ſeit der Schullaſten auf den Staat noch nicht die Rede] und Enter Gegend, iſt der Stand der Pflanze ein vor.] Bauer⸗ 100—110 4. galiziſche, 70— 82 , finnländiſche 
i fein. — Nach der „Kreuzztg.“ erachten die Aerzte, züglicher und find. dieſe Gegenden von Ungeziefer bis | Winters 70-75 M, amerikaniſcheältere 50— 60 , friſche 


inigen Tagen erkrankt. 1 
Ulle bft ase deicdene Wadi leg der Branflins und daß die Kaiſerin die Kriſis überftanden habe. — Der d. berihont erben —.— M 
* 21 5 er ee indungsſtraße den Namen | „Badiſchen Landesztg.“ zufolge wird an einer Eiſen, Kohlen und Metalle. Schiffs: Lifte. 
München. Gabriel Mar bat eben ein neues Anklageſchrift gegen Haſſelmann wegen der in b Berlin, 30. Juni [Wochenbericht von M. Löwen; Neufahrwaſſer 2 Juli — Wind: O. 
Bild vollendet, er die Reife nach Amerika] Amerika gehaltenen Rede gearbeitet. 19 Preise verstehen fich . ae e Geſegelt: Sortuna, n ict Bordeaux, Holz. 
autreten wird. Das Gemälde, u = ; 8 5 x iu : 
betitelt, ſtellt eine leſende 5 15 Börsen-Depesche der Danziger Zeitung, e 3 TE Siffenairiäten. 
Sr 2 ae ein ten eulen 1 ch er Berlin, den 2. Juli. Der Glasgower Markt verkehrt in feſter Haltung. Elsfleth, 28. Juni. Laut Telegramm iſt die deutſche 
den Augen in den ſich über Beiden wöld ke en a mit Or, v. l. on „. J Warrants noliren 46 h 10 d. Kaſſa pro Ton. Die | Briag „Argo, mit Schaden in Delagoa Bay einge⸗ 
Himmel ſtarrend, ſcheint er aufme ein de A Hemei Weizen, gelb Ung. 4 Gold- Verſchiffungen in „ua Woche betrugen 10977 Tons | laufen und wird wahrſcheinlich condemnirt werden, 
feiner Schweſter zu ſauſchen. Beide 8 n di en hr — 7 Juli-Aug. 209,50 213,00 rente | 7990| 79 90 | und waren um 537 Tons kleiner als in der entsprechen; Amſterdam, 29. Zunt. Das holländische Schiff 
. ragen die italteniſche] Sept.⸗Okt. 209,5 213,00 U Hrient Anl| 60.946060.) den Woche d J. Midddlesbro Eiſen feſt. bier find bei „Alblaſſerdam“, von Rotterdam nach Samarang, iſt 
Cincinnati, 28. Juni. An Bord des D Roggen. 1877er Russen 94.90) 94,70 keinen Umſätzen feſte Preiſe und gelten gute und beſte ] laut Telegramm aus Natal (Braſilien) deim Cap Roque 
„Phantom“ eines Meinen im Küſſendandel bean 2 Okt. 18200 en ae ärk on gen an i en 1 E 0 4 75050 e 
f ’ ept.- Ä A erg.-Märk, | .19— 6, un eutiche eßeret-Eifen 7,50 — 8,20. x 55 
r Keſfe a . mit | Petroleum pr. St-Act. 122,20 123.00 | Eiſenbabnſchienen zu Bauten in ganzen Rängen 8,00- 8,50. Nachrichten aus Konſtantinopel 11205 baben, wie 
her Hanf Verfonen oefübtet An ger ojton Bett: 200 8 Mlawka Bahn 102,40 101,75 | Walzeiſen 13.00-13,50 und Bleche 18,00 — 22.00. — der amtliche „Reichsanz.“ schreibt, die türkiichen Behörden, 
a mischen getödtet und mehrere andere] Juli 24,20 24,20 Lombarden 221,50 221,00 | Kupfer welliger engliſches und amerikaniſches 131.134, aus Anlaß wiederholt vorgekommener Zuwiderhaudlungen. 
: Rüböl Franzosen 636,00 637.00 Mansfelder 140,00 — 140,50. — Zinn ruhig, Banca⸗ die für die Paſſirung der Dardanellen und des 
S Jul-Apg. 52,80 52,80 GalizierSt.-A| 143,00 144**) | inn 194,00 194.50, Billiton 192,00 — 192,30 und prima Bosporus für Handelsſchiffe geltenden Vorſchriften 
| r den i e Ge | Yalekider Shttesiat 33,50 3820. — SBiet_ ruhe, gat n de Hier ngen peng Melee den haben 
2 7 \ 575 57. )red.-Actien 622.00 626, eſiſcher Hüttenzink 32,50 — 33,00. — Blei Ä ung der Meerengen betrauten ärbehörden haben 
Geburten: Schneidermeiſter Auguſt Waldhaus, Juli-Aug. | 57,20 57,40 Disc.-Comm. 227.00 228,00 Harzer, ſächſiſches und ſchleſiſches 30,50 12 5970 — Weiſung erbalten, gegenüber denjenigen Schiffen, welche 
Erfüllung der vorgeſchriedenen Formali⸗ 


Deutsche Bk. 167.50 167,90 | Kohlen, und Coaks unverändert, engliſche Schmiede: | Ohne vorherige 


T. — Speicherarbeiter George Grün, S. — Arb. Julius 


Fiſcher, S. — Schutmacher Jobann Gitt, T. — Schuh⸗ = 3 
mader Ken 5 ee i © — Ecimiebemeifier 34 3 102,60 a 109.0 %% ae 3 an IR 8 e eerengen zu pafliren ſuchen, mit aller Strenge 
Als Jule Fans et j ; bern 92.70 92.70 Odetr. Noten 170.20 % f r Fremde 
— 2. \ westpr. 9 * . 
eg ©. , Maagiſtrats⸗Steuer⸗Einſammler Pfandte. 100 90 100 80 3 2 = 5 Berlin, 1. Juli. (Wochenbericht) Wie immer tft Hotel du Nord. Graf v. Sierakowekt a. Waplig, 
u 2 aus T. — Unebel: 2 T 44% westpr | Kurz London] 20,49 20,49 auch jetzt nach Beendigung des Berliner Marktes Rube | Rittergutsbeſitzer. v. Natbuſius u. Familſe a. Obornik, 
nn uige ote: Gutsvächter Ernſt Carl Haſſe zu Pfandbr. 103,80 103,90 Lang London! 20,395 20,38] im Wollbandel hier am Platze eingetreten. Bei der Landrath. Wannow a. Küchwerder, Gutsbeſiger. Hirſch⸗ 
u 4 e und In ie Helene Betty Kozer bier. Fondsbörse: ruhi 8 38 Flauzeit und dem Abſchlag von durch ſchnittlich 30 M | deig a. Gedingen, Capt⸗Lieut Bötlbert a. Frankfurt a. 
En Bm: Monteur Johann Bremekamp und *) incl, **) excl. Be dio Gentner, womit der Breslauer Markt abgehalten | M. o. d. Finde a. Magdeburg. Berafteln g. Ölogar. 
zum: e Albertine Caroline Domroes. — Goldarbeiter worden iſt, find die Ergebniſſe des Berliner Marktes | Rofentbal, Braun, Müller, Jacoby a. Berlin, Tietz a. 
Sen Leo Hock und Roſa Wilhelmine Hock. — Arbtr. . Petersburg, 1. Juli. Wechſel London, 3 Monat | überraſchend günſtig für die Verkäufer geweſen. Unſtreitig Frledeberg, Kaufleute. 
einrich Ferdinand Dirk und Auguſte Pauline Leins | 24%. Wechſel. Hamburg, 3 Monet, 211%. Wechſel | ift das Ergebniß des Berliner Marktes eine Folge der Walters Hotel. Se. Excellenz General⸗Lieutenant 


baum. — Zöpfergel. Carl Auguft Fiſcher und Denrtette | Amſterdam, 3 Monat 124%. Wechſel Paris, 3 Monat | Heinen Zufuhr und der überaus großen A p. Kleiſt a. Rheinfeld. Blumhoff a Lieuewo, Detert 
D Maurergeſ. Guſtav Clemens Göthke und | 260%. Ruſſ. Prämien⸗Aul de 1864 (gefiplt). 223%- Aufl. erſchienenen Käufer. Die dies fabrigen 5 Sand, Niltergutskeſiter. Krüger a. Berli, Dae 


Bigga 
Matbilde Wilbelmine Engler. Präm «Anl. de 1866 (geſſplt) 221 uff. Anl. de 1873 | nach den Büchern der Verwalt ö 

. 5 ; 5 ung des Vtebhofe Narte a Thorn, Amtsrichter. Glon ß 1 
C 1 S. des Divifionöpfarrerd Heinrich Fr Ruf. Anleihe de 1877 142 ⸗Imperials 8,03. | öffentlichen Markte 14 706 Cu. 283 Jan Ben | Verf⸗Juſpec tor. Badenzjen a. Re Suhbändler. 
Collin. 5 J. — Witwe Yuoufie Wafftlewstt, geb. | Große ruſſiſche Eiſenbahnen 271%. Aufl. Vodencredit⸗ dieſelbe 25 864 Ctr. mithin diesmal weniger 11158 Cr. | Buſch aus Crefeld, Fabrikant. Krau aus Schlochau, 
Fin, 59 J. — Frau Eliſabeth Beckmann, geb. Krebs 46 I. Plardbriefe 132%. 2. Orientanleihe 927, 3. Orient⸗] Auf den Stadtlägern befanden ſich laut amtlicher Er⸗ | Maurermeiſter. Pensky a. Königsberg, Apotheker. Grupe 
— Frau Sopbie Goldapskt, geb. Kaunitz, 38 J. — Anleihe 93 Privatdiscont 5% it — Productens | mittelung am Mittag des Markttages 46 341 k. Hler⸗ . Leipzig, Jacody a. Berlin, Schneider a. Ragntt, 
Commis Franz Guſtav Theodor Kittlam, 47 J. — T. markt. Talg loco 56,75, 7e Auguſt 56,60. Weizen loco | nach belief ſich das Geſammtauantum auf nur 61 047 Vonboff a. Naumburg a. S., Wiesner a. Leipzig, Heiſen 


des Landwirths Richard Bielefeld, 4 J. — Schloſſergef.] 16.25. Roggen loco 12,25. Hafer | 0 f loco 3 j e 1878 m 
Molle 8 en Bi S e Na 3400 Leinſaat (9 Bud) loco 16.25 — Weitere Warm, 5 F Wer bungen Wilterung f na. Biedermann a. Konſtanz, 
eis, 43 J. nehel.: 1 T. C Gobten 2 ZU 8 3 er Aus viel e Ben 8 an a a. Leipzig, Z'ipkin a. 7 Mage 5 er 
Er 8. Ras x 5 eren noch mehr ungewaſchen 9 en. Für | furt, Bergheim a Hambug Friedheim a erlin, Kauf⸗ 
Telegramme der Danziger Zeitung. Beritt) In 1 „ bab ig ber ungewaſchene Schäferetwollen 8 und medlen⸗ leute. Staroſchin N Rußland, Gutsbeſitzer. 
2 Berlin, 2. Juli. Der Bundesrath beichlof; Brauereibetrieb vergrößert und demzufolge zeigt ſich auch debe DE v dabeit⸗ Pitt — in 2 0. 97e. delſlich u. Belt , 
e 5 5 8 für Hopfen mehr Bezehr. Vi l 9 | worden. Die Berichte aus den „Diſtricten ſcheinen | a. Breslau, Kaufleute, Frbr. o ZONE a. Berlin, 
heute mit Rückſicht auf den früheren Zufammen: | kundſchaft baben ihren Bed ele der inländiſchen N zwar feit Kurzem etwas günftiger lauten zu wollen, | Aſſeſſor. Verch v Jalienbof u. v. Zelewski a Bendargau, 
tritt des Reichstages die Errichtung des deutſchen treten fetzt immer noch ii Abe a aekc ek jedoch läßt die Lage der Industrie im Ganzen genommen | Gutsbeſitzer. N Fr 
Volkswirthſchaftsrathes zu vertagen und dem gering vorhandenen Beſtänbeng kann die Kaufluſtauur biel zu wünfchen übrig. pen her er 1 We drr 4 Beg. e r 
Reichstage eine neue Vorlage zu machen. Die Best 1 9 * werden. Händler, die noch im Butter. Scheler Been Fran 0. Marienwerder, Poſtſecretär. 
heute vom Bundesrath beſchloſſenen Abänderungen 1 5 Aa ſind, haben ihre Forderungen Hamburg, 30. Juni. [Ahlmann und Boyſen. eters a. Neumark, Inſpertor. 
des $ 48 des Eiſenbahnbetriebs⸗Reglements ent: N Aus DR gelingt es ibnen auch, diefe!ben | Wir haben in dieſer Woche eine weitere Steigerung der brlich a. Wien, Baader o. Berlin, Rübe a Graudenz, 
halten weſentliche E ae Brandenburg, Pommern,] Preiſe friiher Hofbutter von 5 M zu melden. Die im Walter a. Thorn, Wahing a. Neuſtadt, Ziekowski a. 
en e Erleichterungen des Transports | Schleſten, Oſt. und Weſtpreußen gingen an Commiffionäre ][ ganzen Norden anhaltende Dürre dewirkt bereits fühl⸗ mmern, Kaufleute 
von eee Petroleum und Naphta. Nor) a ste ie 1 - die ns — D die Lieferungen 5 - ! 5 Fiedachon der Being, ut Musttuß Der 619 : : er it Ausschluß der Tolgenb 
erlin, 2. Juli. Der Abg. Eugen Richter hielt | y 0 Qualitäten, die aber ſe zu hohen kletneren olkereien beſchränkter werden. er erantwortliche Medaction der Zeitung, mit Ausichtuß der eden 
eſtern Abend im Preiſen nicht mehr zu beſchaffen ſind. 1879er Hopfen Pas bedarf, durch die kleinere Zufuhr von Dauer- befonders bezeichneten Theile: d. Rödner; für den lokalen und provingiellen 
geſter m Verein Waldeck einen Vor⸗ blieb gefragt und Re darin ſehr vereinzelte Verkäufe t zu decken, vermehrte die Nachfrage u Wal: A. e e rn RE 


Eonenröberfahren. 


bee Europa, Berlin, Steglitzeitrr 


In dem Konkursverfahren über das Einem geehrten Publikum empfehle ich meinen vorzüglichen 17 ptr. (einzig in feiner Art vermtellſt 
Vermögen des verſtorbenen Premier⸗ 85 f t * E Kt] S + 1 sC E. 2 a Heirathen 
von 4000 bis 2,000, A. Für Damen 


Lieutenants Herrmann Heinrich Al⸗ 


Dr. Friedr. Lengiel's 
Bir ken- ABalisam 
bert Hamilton zu Danzig iſt zur Speisen à la carte zu jeder Zeit, ; 


Abnahme der Schlußr 2 50 
h ußrechnung des Ver 9391) Hochachtungsvoll Schon der vegetabiliſche Saft allein, welcher ans der Birke fließt, wenn 


walters, zur Erhebung v i 8 . 2 5 
dungen gegen das Schlazverzeichn 2 J ulius F rank. Br odbänkengaſſe 44 man in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt feit Menſchengedenfen als das 
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden 3 ausgezeichnetſte Schönheitsmittel bekaunt: wird aber dieſer Saft nach Vorſchrift 

— . —— 55 Erfinders auf chemiſchem Wege zu einem 5 bereitet, ſo gewinnt er eine 


Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ faſt wunderbare Wirkung. Beſtreicht man 3. B. Abends das Geſicht oder and 
baren Vermögensſtücke der Schlußtermin W in R Ritterguts-Verkauf. — nelen damit, jo löſen fich ſchon am folgenden Morgen faſt Be 
J . /// // 
e on Dir, Ude, Mt. . Wirfen, 70 Mg. Gärten, 250 Meg, Wald Torfſich. alle ehen der Se een Auges 3 f. Dee aut 
re Königlichen Im Mon 1. XI zinterung 590 Meg. Roggen, Weizen u Rübſen. Entſprechende Sommerung | braudsanweifung dabei zu verwendende Opo⸗Pomade und Benzoe. Seife pr. St. 
Zimmer Nr. 6 de Gerichts ebäudes und 4500 © As; de. oel. (Eine ‚Dampfbrenuetei Je 26 Jahren, täglich 140 1 Mk. Depot in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3, Franz 
auf Pfefferſtadt beftn ung, 3 an 2 Scheffel un, 945 75 Bedeutende Ziegelei Baare Gefälle 1 „H. Inventar: Jantzen, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48. 
— — Faden een m. e: | 1300 Schafe, 6 — Riege 50 Ochſen, 69 Kühe, 30 St. Jungvieh, 10 Kälber er 13 jährt e Sobn des Bahnwär ers 
Tichtſchreiberei En . 13 5 aprt 170,000 Thlr. 0 a uf erben D Neikowski litt nach Angabe he 
des Gerichtsgebändes auf Pfefſerſtadt] Näheres durch Th. Kle 1 p Tölr, Knzanlım erfahren] Eltern ſeit feiner Fühelten Jugend am 
zur Einſicht der Gläubiger ausgelegt. ... PENENT: „ G 7%, 
e wurde mir im Januar d. Is. 


— — Plefferzabt . 
Danzi 29. 881. 
ur ——— BAD SALZS CHLIRF Kordel und konnte damals nicht ein 


koſtenfrei. Bedingung. g. Retourm. 


Original⸗Voll⸗ 
Looſe 


für alle 5 Ziehungen 
gültig a 10 K, die Haupt⸗ 
Collection 


Hermann Franz 


Ofner Räkôczy 
Bitter- 
Wasser. 


rzegorzowski R 5 N 
3 ddr 1 e 5 9 5 fache Wöieberhelung a a be Hannover 
. eu blenſäneereichſte God adeort. N . ysirt uud be- j 
1 und Babegucllen, fiene dal Trink. Koblenſäurereiche Soalzäder nach e ee entbt bg gu SEERTERTEERENEN 
uction. Kohlenſäurereichſte Bitter -itbion halt, Schwacher Methode; Moor: Bäder | ſüberwieſen, nachdem dieſer mir mit I Akademie eee eee 
quelle, Schweſelquelle erquelle, Stahl⸗ aus Salzſchlirfer eiſenreichem Bademoor;] größter Offenheit und ausführlich feine a Ein Ritt 
a Donnerſtag, den 7. d. Mts., , ; „%, Doucen dc 26. Sue eee der win * i ergut 
Vormittags 9 Übr, werde im Geſchäfts⸗ Klimatiſcher Kurort. urch die theils auf mechaniſcher Hilfe⸗ Budapest, der ae 5 3 un⸗ 
ei , orgen 


Medizinischen 


Akademie in Wie ſen und 1000 Morgen Wald, baare 


locale des Herrn W. Vogel, Dirſchau warm 8 mäßig 5 reinſte Waldes⸗ und Gebirgsluft in] leiſtung, theils auf hyſtomatiſcher Er⸗ 


am Markt e ohne grelle Schwankungen der Tagestemperaturen. zi beruhend i : 
1 — Senſen, Pfropfen, Papier, Sta a Aufenthalt im Sem. e en en a ie Paris u. preis- Gefälle 3450 Ah, Kaufpreis 300000 K., 

1 Kiſte und eine Tonne Blätter⸗ ksamster Kurort gegen alle durch Belebung des | dreiw chentlicher Kur zum Sprechen und gekrönt jep, Anzahlung 100000 A, iſt erbtheilungs⸗ 

f halber zum ſchleunigen Verkauf mir 


Paris, Sidney, 


Melbourne ete. übertragen. Nur ſolide Käufer wollen 


tabad, 1 Sack Johannisbrod, ver⸗ Stoffwechsels und der Nerventhätigkeit zu b kämpfende Uebel, gegen Gicht, Leſen Abe & 
ſich melden bei R. Lehre, Danzig. 


chiedene Pack Lichte Harngries, Nieren- und Harnsteine, chronische Kata rhe der Luft- und Ver- friedigender 


im Wege der Zwangsvollſtreckung gegen | dauungswege, viele Frauenkrankheiten, Rheumatisme 5 hel Ich habe mich heute von dieſem ird durch — , 
gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. Ba dearzt: Ur. Wo up 5 2 = be chend günfigen Erfolge durch ärztliche Aufo- Ein neues herrſchaftliches . 
Dirihau, den 1. Juli 1881. sität Bonn. = bees iver- | eingehende Prilfung überzeugt und bes ritäten wegen Garten rundſtück 
Nürnbe BESTE S 5 5 euge Solches dem Herrn Schmidt der dessen sicheren 0 5 
K r a 1 OCIALE UND PHYSISCHE VERHAELTNISSE, Wahrheit entſprechend. schnell und mild auflösenden ſchönſte Lage nahe dem hohen Thore, 
Gerichtsvollzieher. orzüglicher Aufenthaltsort auch für | Danzig, den 12. Mai 1875. Wirkung mit Vorliebe verordnet. 8% J verzinslich mit 3—A0UO & Anz. 
Kinder. — Billige Preise. 6.5) Br. Demon. Ein m nase inpelee 1 u dr Sat Die Zeitung aber 
} Brofperte, Wohnmgs beruft i c czy-Bitterwasser inFolge in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Keine Zahn- die see. ) Bad eee ee beer. 6. L. DAUBE & Co. dessen Lithlongehalt stau. ür mein Rittergut ſuche ich einen 
5 und Badeverwaltung zu Bad Salzſchlirf. Contrl-Anmonten-Rrpeäitin nende Erfolge bei chron'schen ] W erfahrenen Sandwirtb, zur gelbſt⸗ 
schmerzen mehr! — —— ae 4 aunand Zeitungen and Uneterng m. ] ire Saaten Wewesder waffen naß 
„ Zu a te are reie Station. Bewerber m 
Pächter eg ‚Zu nehmen genügt ein halbes in Stellung fein, wenn auch gekündigt, 
a k 2 any Bureau in Danzig Wol'webergasse 21 Trinkglas. Vorräthig in allen als Nachweis der Beſäbigung. Offerten 
„ an Franke rer e, ea 


Ein große Werderkuh, im beſten 
Alter, welche jetzt friſchmilchend 
wird, zu verkaufen bei Behrent in 
Klein⸗Lichtenau No. 16. (9564 
ü She: 

Ein Oberſec. der gervet 
egen bill. Honor Arbeit oder Nach⸗ 
Bilfeftunden zu ertheilen. Gefl. Offerten 
werden unter A. 2. poſtl. Zoppot erd. 
Stile finden billige Aufnahme im 

einer anſtändigen Penſion Jopeu⸗ 
gaſſe 26, 3 Treppen, 


— —— 


Amsterdam n 


Neumann in Danzig. (9413 


(Holland) Die Bierntkängr.Dp . er 
Bloocker’s Reiner Cacao - 
Bloocker’s Reiner Cacao —— 1 
Bloocker’s Reiner Cacao na Buxtehude 
Bloocker’s Reiner Cacao! | 
Bloocker’s Reiner Cacao 


bei Gebrauch von Gold- 15 
erte. . „ Vanlgeſchäſt. 
Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 


Caſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu I Bedingun 
Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaneſte funft über alle Werth 
eee beit n ſte Auskunft über alle Werth: 

inen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge⸗ 
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage nat 


in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 


schmerzen bekommt. Einziges 
Mittel zur Erbaltung schöner, 


weisser und gesunder Zähne 
bis in das späteste Alter. 
S. Goldmann & Co., 
Breslau, Schuhbrücke No. 36. 
In Danzig nur allein echt 
zu haben bei Rich. Lenz, 


Ban-Techniker, Tischler und“ 
Maler. — Billige Pensionen. — 
Prülungen.— Eintritt April. Mai, 


Brodbänkengasse No. 43 un 2 ae 
Fr J t Hun ie Zei 1 5 8 a etbr. u. Norbr, Monatl. Extra- Ze — ec 2 
nz (1445 geſchäfte Geitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis. ee a — — Kurs } 4 917 Programme grad Hafer Erbſen Leinſaat 
abrikate. NS BEE Iiectar — — . — offerire billigſt 3 
OT ——  . m RR TR z 7 5 j 
a — a rd 20 Mark — . RR 1 ee e ung und Eugros- Verkauf einer Wieſen⸗ Julius Jtzig, Dam ig: 
zus — Tagen frisch entstand. Unter- monatlich. 2 a 1 Al n 0 8 1 l ag W. I. Sohmi dt, Par elle. Suse Bern Deere 
— r = Berlin N. 17% Morgen preuß. Wieſenland, in Man wende ligen 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt Alte But f b N bei © Fennstrasse No. 14 (Wedding). > abe: fen. Nüheres ich beauf⸗ Gen 1 44 
8 werder 4 ei Cassa — tagt zu verkaufen. . ! 2 
1 den vom Strate approbirten | | ingetauscht au Za un 10 % Rabatt. — Bein Schmiedegaſſe Ro, 9 mach. Feen ct: 
pozialarzt Dr, med. Heyer in Berlin, 0 Ein Zelt mittags zwischen 6 und 7 Uhr. Großfrüchtige Erdbeeren 
3 empfiehlt 


nur Kronenstrasse 38, 2 Tr. | frachtfrei nach jeder Bahnstation Kostenle i 
ware F 8 zur P. i 
— W b Voraltete u. * art re gerühmte und bestempfohlene Fabrik Weidensiaufer. ea de e 501 in zer, 
älle ebenfalis in sehr kurzer Zeit. | Berlin, Dorotheenstrasse 88. Preiscourant sofort gratis und franco, (6378 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. Gerichtsvollzieher. 


Julius Bierbrauer, 
Langefuhr Nr. 5. 


je x — 
r 


Danzia, Matteubuden 30131. 
. 


Die Preiſe für Strohhüte ſind bon Montag, L. 5 Feldberg jede icht 1 bar 5 er 2 ae a Gleich 
u den 4. Iss. ab erheblich zurückgeſetzt. Stro h- H u t- 55 abrif. eee Se fehlerhafte und umgenrbeitete Hüte zum 


. Auguste Zimmermann 


beehrt ſich 7 Verlegung ee 3 und Modewaaren - Geschäftes nach d. = 
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ergebenſt anzuzeigen. (0597 


In dem eigens hierzu errichteten, indiſch decorirten Zauber⸗ Salon. = dont eee , Gewerbe- und und N Induſtrie⸗ Ausſt ellung 1881 


Heute früh 1 Uhr ſtarb uns 
unſere einzige Tochter 


delinde 


an PORT ere 2 


; d Frau 
Danzig, den 2. Juli 1881. 


Heumarkt Danzig. S. 
Caglioſtro⸗ Theater, ne a e 


Entfernung vom Central⸗Bahnhof 5 Minuten. 
Eintrittspreiſe: Sonntags und Donnerſtags 50 Pf., an allen übrigen Tagen 1 Mk. — 50% Preisermäßigung auswärtigen 
Vereinen von 100 Perſonen, ſowie auswärtigen Arbeitergeſellſchaften von 50 Perſonen. Klaſſen höherer Lehranſtalten 
zahlen a Perſon 30 Pf., Elementarſchulklaſſen, a ar uhr 1 Mk. Zuſchlan vorhergegangener Anmeldung — Vormittags 
1700 Ausſteller. Ausſtellungsplatz 100 000 u Meter groß, davon 28 000 U◻cA⸗Meter bebaut; zahlreiche Pavillons, glänzende 


Dir. Pr. B. Schenk. 


größter Zauberer und Geiſterbeſchwörer der Jetztzeit. 
Heute Sonntag, den 3. Juli, 2 große Vorſtellungen, 


Nach Gottes unerforſchlichem Nachmitta age 4 Uhr zu halben Elntrittspreiſen. Abends große 


Uung der hohen Staatsregierungen und Privater, großartige Austellung landwirthſchaftlicher 
Ratbſchluſe entjchlief beute Por⸗ aufergewöhnliche Vorſkellung mit vollftänbig neuem Programm ig | Forftwirtöfchaftlihe Yusfie 

ehr⸗Anſtalten, Vereine und der erſten Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen. 1 durchgeführter Pavillon 
mittags 10% Uhr zu einem beflern Fauberei, Phyfit, Optik, Hydraulik, Somnambulismus, Spiritismus, Muſtk, Ben mit berühmten Werken mittelalterlicher Kunſt (Lucas Cranach u. ſ. w.) A ® 


Erwachen nach 15wöchentlichem Agioskopie. 
ſchweren Leiden in Folge von — 
Tuberculoſe ei innigftgeliebte 
theure Tochter Magdalena im 
Alter von faſt 16 Jahren. 

Dieſe Trauer⸗ Anzeige wid⸗ 
men allen alm menden Freun⸗ 
den und Bekannten. 

Danzig, 810 Allee Nr. 1, 


Leſezimmer mit 200 politiſchen und Fachzeitſchriften. Geſchmackvolle e Elektriſche Be⸗ 
leuchtung. . Tägliche Concerte renommirter Kapellen. Gute und preiswerthe Ver⸗ 
pfl es Eigene Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — Wohnungsnachweiſung auf dem Platze. 

8 Ende Auguſt: Hervorragende Gemälde⸗Ansſtellung. 
Zum Schluß Verlooſung zahlreicher Ausſtellungsobjecte. — Preis der Looſe 1 Mark. 
In nächſter * die reizenden Sgalufer, Ruine Giebichenſtein, Bad Wittekind. Lohnende Gebirgspartien nach dem 


Neu! Neu! 
Die e von 
Straßburg. 
Noch nie 7 B. Schenk's 
Original⸗Wunder⸗Piſtole. 


King Fu. 
Er weiß Alles, rechnet Alles, 


Map n Harz, Thüringen und dem Kyffhäuſer, in einem Tage ausführbar. 
Weitgehende Preis⸗Ermäßigungen auf ſämmtlichen in Halle einmündenden Eiſenbahnen. 


ſpielt Alles. Was iſt die be⸗ 


den 2. Juli 188 
2 t? Kein M 
* kene Eltern En “ Di: a “m Bewerbungen um Agenturen der Haller Gewerbe- und 3 . Lotterie ſind zu 
Rechnungs⸗Rath % * Träumen und Erwachen. richten an das General⸗Debit von A. Molli ng, Halle a./ S. u. Hannover. 


- Große phant. ſpir tiſtiſche Ver⸗ 


und Frau. 
Die Beerdigung findet am 


wandlungsſcene in 10 Tableaux. 


Ein, Paar hübſche Wagen⸗Pferde, 
ein Alweberuf . Wagen 


Dienſtag, den 5. d. Mts. Vor⸗ 
e e ee Pianoforte-Fabrik Oberhemden, "= 
Ein junger Dann 


ewaſchen und ungewaſchen, empfehlen in 22 er 
Danziger Privat⸗ von P ue 5 ine billigen Preiſen. f von 23 Jahren, wilnſcht von ſogleich in 


Actien⸗Bank. Hugo Sieg ei „Danzig, Beſtellungen gen ii wie e Ce 


5 ebereinkunft. Zu erfr. in der 


Status — Exped. d. Blattes unter 9570. 
am 30. Juni 1881. De Ro 118, a nad) Maaß werden in jedem Syſtem unter Ein gebildetes gewecktes Mädchen, Be⸗ 
Aotiva empfiehlt in reicher Auswahl neben eigenem Fabrikat Garantie des Gutſitzens ſchnell und ſauber ſitzers Tochter, welche hier im Hotel 
eee . ME Flügel und Pianinos zu ſoliden Preiſen ausgeführt. See Sn nähen Ontey Ole 
1 22 446595 der Hof⸗ e tif Beitter & Winkelmann in Braunſchweig. Die: d. Hausfrau, um ſich in einer größeren 
er Banlen en ſelben, nach dem weltberühmten Syſtem a Potr kus & Fuchs, abe Hebel bervollfommuen, * — =. 
Sete benen, : f f Steinway Sons, New- ‚York, 4 ail die Fonte. Nh. b. J. Harbegen. 
„ 174593. in ter Vollendung erbaut, fanden d te Anerk er bedeutendſt Eine einf. ſehr orden. Frau Wit 
Sonſtige ar ee 574 579. | muſikaliſchen Untoritäten, wie Nubien gi & « en Leinen = 155 ie Fabri it, Handlung, Ein, J. e 
2 ihre eigene Wirthſch. gehabt, wünſcht jetzt 
Grundcapitall . 8 1 e l ri \ t 
Reſervefonds „ MED Wollwebergaſſe mu- duet au a Ri Wen 
en Be ie 218005 Se durch J. Hardegen, Heiligegeiftg. 100. 
en eiten .. „ 435584. Um zu räumen Eine Lehrerin 5 
— Depoſiten⸗ ſollen der vorgerückten Saiſon wegen 
12892220. 8 hi d 11 Een area Ai Bay 3 
Son 2 ulen beſtanden, ſucht zum ctober 
ei, 1 ie ai! onnensc irme un 


J. eine Stelle, um 1—2 Kindern 


* den erſten Unterricht u ertheilen. Ge: 
ea fi E => ne Be Fe 
Aigen Bechleln 19 208. pP 1 IL und arpes 9 unterm ae Ba burden. d — in der Expedition 
in 15000 5 ſuche ſogleich 3. eıften 


W. Michaelis & Co. 


Stelle a 4½ 2. 
1 e Poggenpfuhl 2, II. 
Fin höheren Ausbildung finden 


Danzig.Riga. 775 i 
Dampfer 118. . ſpaniſch Tüll Und Chenille 


geht Montag, den 4. Juli 
don hier aach Riga 82 5 ak empfehlen 


Paſſagiere finden Beförderung. in großer Auswahl 


Ferdinand Prowe. 
15 use con. es 


11 Langebrücke 11, 


jüdiſche junge Mädchen, wie ſchul 


zwiſchen Frauen- und Brodbänkentbor. 
Kinder, % meinem ftreng reli⸗ 
n Berion liebevolle Aufnahme. 
e 


Sfubflügel und Vianinos 
erenzen ſtehen zur Seite Frau 
Domnick & Schäfer. ||4.H.Francke-ftiyif, Haghspiel&Co.-Dresn u 


Hoflieferanten, find wieder in Auswahl vorräthig rodbänkengaſſe 13, 1 Treppe hoch, 


Ph. Frdr- Wiszniewski, B iſt eine geräumige Wohnung von 


Pianofortebauer, III. Damm f 4 Zimmern an ruhige Bewohner zu verm. 


Breitga ſſe No. 17. Hente Sonntag 


Empfehle ergebenſt 


Gummiſchwimmgürtel Concert 


zum Aufblaſen! 


Been 


Hahn & Löchel, 


. Hichmiedegaſſe 7 7. 
abrik chirurg. J 
ſelben auf Wunſch 1 5 


Gg und deen enge Papier - Engros - Handlung. 


Bruchbänd i 
8 *. fe Grösstes Lager sämmtlicher Sorten 


Brillen und tl. = - 
Se Schreib-, Concept-, Briefpapiere u, Couverts 


in Bröſen. 
a Badehauben, ii, 


abiofnt wafierdicht und in Fieibfamer Anefühenn. (885 


Meinen mit den gelesensten Zeitschriften aus der deutschen, englischen Seebad Weſterplatte. 


und französischen Literatur versehenen Sonntag, den 3. Juli: 


sowie eine grosse Auswahl in 
Snfecten -2ulver, | Contobüchern, Bureau- und Comtoir- ei. Jour . irkel Prospeoto Militär-Coneert. 
fat Alert bie jet envfolenen Sort, Utensilien gratis. — Nach Zoppot regelmässige Zusendung, ausgefüßrt von ber Kapelle des 3. Oftpr. 
in lebenden à 1,50 und 3 K, 5 zu den 1 — Preisen. L. Saunier' 8 Buch- und Kunsthandlung. n ⸗Regts. N Höp 
ausgewogen A. Scheine rt in Vanz!s Anfang 4 Uhr. Entree 25 3 
Infecten- Tinclur, Mannfaclut⸗ und Colonial⸗Wauren⸗Geſchäſten — JAN Us. Br 
Motter Pulver Per br aunem Heiz Apler, cn gi. Tan en-; J A EN 99 5 DIL, eſt E rp latte. 
’ 7 a 2 : : 
sah 117 ber und Hanf- sowie grauen Bütten- -Packpapieren, Lebens- und Pensions-Versicherungs- 5 
netur welche in jedem beliebigen Format und Gewicht stets auf Lager halte 0 I h ft i H mbur 
empfiehlt die Droguen » Handlung von und zu ee lg verkaufe, Auf Wunsch werden Probebogen 5 eselischa n a S. 2 © n G e r 4. 
bert Neumann.. Errichtet am 1. Februar 1848. efühet vom Duf:Goms des 
Ang elſlö he J. H. Jacobsohn- Danzig. : 25 bon deren e, r 
2 i errn Keil. 
“er ae Auszügen von e eee — Aus ag Zum Beſten des 1 


1 Mt. an, engl. Angelſeide, fran⸗ aus dem e 2 1 Mai 1881. Armen⸗ = Unterftügungs « Vereins 


Re ltimo 1880 waren in 
zöfiihe und englische Fliegen für : 20 841 Lebens: Ves en - nie 4 655 806 115,— in A 
ſchen, Debel u. Forellen dc. de., i 455 Renten: und Penſtons⸗Verſicherungen mit jähr⸗ Anfang 4 Ubr. 
2 ſtarken Gimm, engl. Angel⸗ Farben, lichen zu za n Penſionen von AM. 221107,59 | Feſtlich 93 Park, brillante 
aud Hechthaken, complette Angeln, metallische wie Erdfarben, Farben in Oel geriebe Die Hinnahme in 1880 betrug: er ee 
empfiehlt billigft Laoke, Fi 2 & 1 An Prämien⸗ und Kapital⸗ Zahlungen. * 1 992 577,05 Belen tung. 
Franz Kulnert 111100  ehaenihi airden! * e ee ee 
rbe-Industrie nenn 
Stahl⸗ u. Eiſenw , offerirt die Handlung von ! Verausgabt wurden: er W 1 
aarenhandlung. Bir F . 875 580.— CE 
Matkauiche Gaſſe 10. Bernhard Braune, (38 Für 112 bei Sebzetien fällig gewordene Verſiche⸗ 
— ——,— Danzig. T T 141 660.— Heute Sonnta 
* Seit ihrer bande 8 Sand en 1 1 5 0 8 863 — N q chmi tte 1 
Chamotte- 7 grand: Sandee e betrügt a * 5 LT 5535 65 > 88 i 
5 7 7 2 ie Reſerve⸗Fonds belaufen fih auff ‚ 1 
immer- Oefen die geruſteinlackfabrik mn ig we mind angelegt: 5275 I Spschte Grastifement 
ſind wieder vorräthig und empfehl 724 6 ee na 590 850 Heubude. 
ne Pfannenschmidt & Krüger, — n Barleen oegen zes DEN — 1 


Danzig, 
empfieh amm Lacke, ſowie Sie- N 
1 call, Alan. a bern A 


* Fußbodenlate, trodn. in 6 Stb. Dibid ende 20 o- heute noch l. Br. zu erh., — viell. fommt 
Aufträge von netto 1 Kilo an werden promp 


er morg. — Ad t nicht mehr von 
ter Sade, 286 fg Rechenſchafts⸗Berichte, Proſpecte und Antrage⸗Formulare 5 a lade 5 ne 


Ede Pferde N — | gratis bei der General⸗Agentur: blos Sl. — Dich h. i. noch eben fo lieb 
Is Sta ung nebst S nupf⸗Tabak⸗ Mehle 8 Dieckho ff & Wend t, wie früber, ob aber Du? — Inn. berzl- 


vorm, J. Halbritter. 


Tbonwaaren⸗ u. Kunſtſteinfabrik. In Darlehen auf Bolicen der Geſellchaft. . ci, 902 243,77 Fr. U. A. Ftag. d. 1. fahre n. 


audten. Glaubte 


Burſchengelaß offerirt in allen ganabaren S Er d. De = 
ift ſofort x vermieth. orten, die Schnupftabakmühle und Tabalbandlung Danzig, Jopengaſſe Nr. 39. 
ee Breslau. Ferd. Frischling ſowie bei ſaͤmmtlichen Agenten der Geſellſchaft. 58 Sei nen u 2 Kafemann 


